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Holje Auszeichnung
durch den Führer

Das Kitterkreuz zum Eiſernen Kreuz für verdiente Offiziere im
Polenfeldzug verliehen Empfang in der Reuen Keichskanzlei

Berlin, 27. Oktober. Nachdem der
Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehr
macht am 30. September unmittelbar nach
Beendigung des polniſchen Feldzuges die für
die Operationen verantwortlichen Ober
befehlshaber ausgezeichnet hatte, verlieh er
am Freitag weiteren Offizieren, die durch
ihren perſönlichen Einſatz auf den
Ausgang einer Kampfhandlung entſcheidend
eingewirkt haben, das Ritterkrenz zum
Eiſernen Kren z.

Der Führer überreichte dieſe hohe Aus
zeichnung in Gegenwart des Oberbefehls
habers des Heeres, Generaloberſt von
Branchitſch, in ſeinem Arbeitszimmer in der
Nenen Reichskanzlei folgenden Offizieren:
dem Chef des Oberkommandos der Wehr-
macht, Generaloberſt Keitel, dem Chef des
Generalſtabes des Heeres, General der Ar
tillerie Halder, dem Chef des General
ſtabes der Luſtwaffe, Generalmajor Je
ſchonnek;

ferner dem Kommandierenden General
eines Panzerkorps und Jnſpektenr der

ſchnellen Truppen, General der Panzer
truppen Guderian, dem Kommandieren
den General eines Armeekorps General der
Infanterie Hoch, dem Kommandierenden
General eines Armeekorps General der Jn
fanterie Strauß, dem Kommandierenden
General eines Panzerkorps General der
Kavallerie Höpner;

ferner dem Kommandenur einer Jnfante
riediviſivn Generalleutnant Olb richt, dem
Kommandenr einer Jnfanteriediviſion Gene
rallentnant von Bries, dem Komman
denr einer Panzerdiviſion Generalleutnant
Reinhardt, dem Kommandenr einer
Gebirgsdiviſion Generalmajor Kübler;

ferner dem Kommandenr eines Jnfante
rie Regiments Oberſt Schmidt (Auguſt),
dem Kompaniechef in einem Jufanterie- Re
giment Oberlentnant Steinhardt und
dem Zugführer in einem JnfanterieRegi
ment Leutnant Stol z.

Der Führer brachte in einer kurzen An
ſprache den verſammelten Offizieren zugleich
im Namen des ganzen dentſchen Volkes

Aufn. z Preſſe Hoffmann

Het Führer bei der Auszeichnung derjenigen Offiziers, die wicht im polnischen Feldzug
besonders auszeichneten, mit dem Ritterkreuz zum EFisernen Kreuz

ſeinen Dank und ſeine Anerkennung für a
außerordentlichen Leiſtungen zum Ausdru
und erſuchte die Kommandenre, dieſe An
erkennung auch ihren Truppen zu über
mitteln. Anſchließend waren die Offiziere
Gäſte des Führers zum Mittageſſen in ſeiner
Wohnung.

Deutschland fester denn je hinter dem Führer

15,5 Millionen RM. am erſt
Berlin, 27. Oktober. Die erſte

Reichsſtraßenſammlung des Kriegs
winterhilfswerks 1939/40 brachte dank der
Opferbereitſchaft des deutſchen Volkes und
dank des Einſatzes der Millionenzahl von
DAF.-Sammlern ein Ergebnis, das alle
bisherigen Ergebniſſe von Reichs
ſtraßenſammlungen weit in den Schat
ten ſtellt.

Die 25 Millionen Büchlein „Der Führer
macht Geſchichte“ waren nicht nur im Hand
umdrehen abgeſetzt, ſondern darüber hinaus
ſpendete das deutſche Volk noch einmal den
doppelten Betrag des Erlöſes für dieſe
25 Millionen Abzeichen. Mit dem Geſamt-
ergebnis von 15 117 584,90 RM., von denen
auf das Altreich 12 268 086,67 RM., auf die
Oſtmark 1 929 498,23 RM. und auf das
Sudetenland 929 000 RM. entfallen, über
trifft dieſe Reichsſtraßenſammlung die erſte
Reichsſtraßenſammlung des Vorjahres um
nicht weniger als 4 530 600,15 RM. Das ent
ſpricht einer prozentualen Steigernng
von 42,79 v. H. Auf den Kopf der Bevölke
rung entfallen im Reichsdurchſchnitt 18 Rpf.,
während das Vorjahr pro Kopf der Bevöl-
kerung 14,37 Rpf. erbrachte. Mit dieſem
ſtolzen Ergebnis hat das deutſche Volk be
wieſen, daß es in Kriegszeiten noch feſter
und geſchloſſener denn je hinter ſeiner Füh
rung ſteht.

Die erſte Reichsſtraßenſammlung im
Kriegswinterhilfswerk 1939740, die am 14.
und 15. Oktober 1939 von der Dentſchen Ar
beitsfront durchgeführt wurde, erbrachte im

Gan Halle Merſeburg ein
Geſamkergebnis von RM. 299 456,85

Dieſes Aufkommen ſetzt ſich aus den
Sammelergebniſſen der einzelnen Kreiſe wie
folgt zuſammen:

Bitterfeld 25 577,26 RM., Delitzſch 12 750,
Eckartsberga 7321,11, Liebenwerda 14 296,48,
Mansf. Geb. 15 204,23, Mansf. See 16 160,15,
Merſeburg 20 805,28, Naumburg 9178,31,

Querfurt 8970,14, Sangerhauſen 12 765,74,
Schweinitz 4514,42, Torgau 9975,88, Weißen
fels 24 708,03, Wittenberg 24782,62, Zeitz
15 200, Halle (Saale) 58 107,26, Saalkreis

19 139,97. SUm eine Vergleichsmöglichkeit zu haben,
veröffentlichen wir nachſtehend die Geſamt
ergebniſſe aller ſeither durch die Deutſche
Arbeitsfront im Gau durchgeführten Reichs
ſtraßenſammlungen: März 1936 127973,85
Reichsmark, Oktober 1936 127 536,41 RM.,

t

n Sonntag
Hervorragendes Ergebnis der erſten Skraßenſammlung des Kriegs Wintkerhilfswerkes 1939/40

März 1937 148 015,57 RM., Oktober 1937
155 046,18 RM., März 1938. 189 748 87 RM.
Oktober 1988 211994,74 RM., März 1939
233 295,57 RM., Oktober 1939 299 45685 RM.

Hieraus gehtſhervor, daß allein die letzte
Sammlung gegenüber der Sammlung im
Oktober des Vorjahres eine Steigerung von
rund 87500 RM. gebracht hat, was der
Opferfreudigkeit und t
aller Schaffenden in unſerem Heimatgau das
ſchönſte Zeugnis ausſtellt.

Peitſchenſchlag für England
Brüſſel ſpricht von bevorſtehender

mü, Brüſſel, 27. Oktober (Eig. Ber.)
Die Weigerung Sowjetrußlands, ſich der
engliſchen Blockade zu unterwerfen, wird in
Brüſſel als der Auftakt zu einer eng
liſch- ruſſiſchen Auseinander
ſetzung angeſehen. Die Blätter weiſen
darauf hin, daß, während die Panama
Konferenz ſich mit mehr oder weniger
platoniſchen Proteſten begnügt habe, die
ruſſiſche Note einem Peitſchenſchlag
ins Geſicht Englands gleichkomme.
Die belgiſchen politiſchen Kreiſe ſind, wie
auch das belgiſche Nachrichtenbüro betont,
der Anſicht, daß es von einem Tag auf den
anderen zu Zwiſchenfällen zwiſchen Rußland
und England kommen kann, vor allem in
den Dardanellen. Die Note Moskans ſtelle
eine eindentige Warnung dar.

Der belgiſche Standpunkt wird noch ein
mal ſehr eindeutig vom Brüſſeler Blatt
„Pays Réel“ herausgeſtellt. Will die britiſche
Regierung uns die Gurgel zuſchnüren, um
uns zu verſtehen zu geben, daß wir früher
oder ſpäter uns der engliſchen Sache im
Namen einer
anfügen müſſen fragt das Blatt. Belgien
habe bisher eine ſtrikt neutrale Hal
tung gegenüber allen Kriegführenden be

ideologiſchen Gemeinſamkeit

Auseinanderſetzung London Moskau

wahrt. Es fordert aber ſeinerſeits, daß man
ſeine Rechte und Lebensintereſſen reſpek
tiere. Unglücklicherweiſe müſſe m feſt
ſtellen, daß England das bisher nicht getan
habe.

Beſtürzung in Paris
ſh. Genf, 27. Oktober. (Eig. Bericht.)

Die Moskauer Note, in der gegen die eng
liſche Bannliſte proteſtiert wird, iſt in Paris
mit erheblicher Beſtürzung aufge
nommen worden. Man ſieht darin einen
Schritt einer neutralen Großmacht von
äußerſter Bedentung und befürchtet ernſt
haft, daß dadurch nicht nur das recht kom
plizierte Verhältnis der Weſtmächte zu Ruß
land in eine ſchwierige Phaſe treten könnte,
ſondern das Verhältnis der Weſtmächte zu
den Neutralen überhaupt aufgerollt werden
könnte.

Die geſamte Pariſer Preſſe behandelt
dieſes Thema ausführlich, dabei wird feſt
geſtellt, daß im Vergleich zum rege

n terſchied beſtehe. 1914, ſo ſchreibt beiſpiels
augenblicklich ein weſentlich er

weiſe die Zeitung „L'Ordre“, ſeien beinahe
alle eurvpäiſchen Staaten kriegführend ge
weſen, heute ſeien es im Grunde nur drei,wobei es entſcheidend ſei, daß zwei Groß
mächte, nämlich Rußland und Jtalien, außer
halb des Konfliktes ſtünden. e

Einſatzbereitſchaft

Eſſäſſer Autonomiſtenführer

zum Tode verurkeilt
Paris 27. Oktober. Das franzöſiſcheKriegsgericht in Nancy hat nach einer Melt
dung der HavasAgentur den elſäſſiſche.
Autonomiſten Dr. Roos zum Tode ver

urteilt nDr. Roos, der Vorſitzende der Landes
Partei in ElſaßLothringen, ſteht im 61. Les
bensjahr. Er iſt Mitbegründer des Heimate
vundes und galt als Sammelbegriff für d
heimattreuen Elſaß-Lothringer

Der Oberſte sowſet einberufen

Moos kan, 27. Oktober. Wie hier amte
lich verlantet, iſt der Oberſte Sowjet
der UdSSR. zu ſeiner fünften anßerordent
lichen Tagung auf den 31. Oktober nach
Moskan einbernfen worden. Die Tages
ordnung wird nicht bekanntgegeben, man
darf jedoch wohl annehmen, daß die außen

politiſche Lage und die mit der Haltung der
Sowjetunivn im europäiſchen Kriege vers
bundenen Fragen dabei zur Sprache kommt
men werden. t

Engliſcher Zerſtörer
Durchſucht ruſſiſchen Dampfer
Rom, 27. Oktober. Nach einer Meldung

aus Jſtanbul wurde ein ſowjetruſſiſcher
Dampfer in der Nähe der Jnſel J mbro s
(in türkiſchen Hoheitsgewäſſern) von einem
engliſchen Zerſtörer durchſucht. Die Nach
richt wurde um ſo mehr kommentiert, als der
ruſſiſche Dampfer in den türkiſchen Hoheits
gewäſſern angehalten und durchſucht worden
ſei. Stark beachtet werde ferner die Mel
dung, wonach die ruſſiſche Regierung bereits
bei der engliſchen Regierung gegen das Vor
e des Zerſtörers Verwahrung eingelegt
habe.

England verankworklich
für das Elend der Kleinſtagken

Moskan, 27. Oktober. Unter dert
Ueberſchrift „Die kleinen Länder im
Schraubſtock der Blockade“ ſchildert dig
„Jsweſtija“ in einem Sonderartikel die

wirtſchaftliche Notlage der kleinen
nentralen Staaten Europas, die
durch die britiſchen Blockadebeſtimmungen
auf das ſchwerſte betroffen ſind.

Schon in den erſten Wochen des Krieges
hätten ſich in den neutralen Staaten weit
ſtärker als in den kriegführenden Ländern
die furchtbaren Folgen der britiſchen
Blockade fühlbar gemacht. Nachdrücklichſt
weiſt die „Jsweſtija“ in dieſem Zu
ſammenhang darauf hin, daß England
dieſen ſchonungsloſen Blockadeſchraubſtock
erfunden hat und für das Elend verant-
wortlich iſt, das damit für die neutralen
Kleinſtagten entſtanden iſt
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die Bilanz der
deutſchen Gegenblockade

Berlin, 27. Oktober. (Fr. O.) Von beſon
derer Seite wird uns geſchrieben:

Das Dogma von der Unverwundbarkeit
Englands iſt unter den kurzen harten Schlä
gen der deutſchen Wehrmacht in den erſten
Wochen des von der engliſchen Regierung
vom Zaune gebrochenen Krieges zuſammen
gebrochen. Man dachte ſich auch diesmal den
Krieg ſo, daß man ſich ſelbſt auf einen lang
wierigen Hangelskrieg beſchränkte, während
kontinentalen Verbündeten als Waffen
trägern von Englands Gnaden die ehren
volle Aufgabe zuviel, den Widerſtand des
deutſchen Heeres allmählich zu zerbrechen.

Die Bilanz der erſten Wochen ſieht frei
lich weſentlich anders aus. Deutſch
lands Kriegsmarine und Luftwaffe haben
gemeinſam den Engländer aus der
Nordſee zurückgedrängt. Bombenund Torpedos haben der ſtolzen Heimatflotte
Englands ſchwerſte Wunden geſchlagen.
Schlachtſchiffe und Flugzeugträger ſtehen
auf der Verluſtliſte, die in England

ws

Aufn.: PreſſeHoffmann, ZanderMultipler (K.)

Matrosen eines deutschen Vorpostenbootes,
das auf eine Mine gelaufen ist, wurden durch
die Tapferkeit dänischer Flieger gerettet.
Rechts Fliegerleutnant Helvarcdh der Leiter der
Rettungsaktion und links Unterquartiermeister

Kaj Petersen

Schrecken, in Deutſchland nicht geringere
Freude auslöſte und den Neutralen ſchließ
lich eindringlich zu denken gab. Neben den
Totalverluſten ſind verſchiedene andere
Schiffe Kreuzer, wie auch ſchwere Ein
heiten beſchädigt und für einige Zeit
außer Gefecht geſetzt worden. Daß Englands
Kriegsſchiffe von unſeren Streitkräften an
gegriffen wurden, wenn ſie Vorſtöße in die
Nordſee unternahmen, unſere Flieger und.
U-Boote haben den Angriff ſelbſt in die Zu
fluchtshäfen der egliſchen Flotte in die nörd
lichſten Gegenden Englands hineingetragen.
Die U-Bootwaffe, von der Herr Churchill im Unterhaus zu berichten wußte, daß
ſie in dieſem Krieg wirkungslos bleiben
würde, hat eine Auferſtehung gefeiert,
wie ſie rühmlicher nicht gedacht werden
konnte. Mit dem Flug nach Firth of Forth
und Scapa Flow haben auf der anderen
Seite unſere Flieger den Beweis erbracht,
daß die mit fortſchreitender Entwicklung der
Luftwaffe verbundene Revolutivnierung der
Kriegführung ſich nicht auf den Krieg zu
Lande beſchränkt, ſondern auch die See
kriegsführung erfaßt. Die von uns erkämpfte
Handlungsfreiheit in der Nordſee gibt nun
uns ſtatt England die Möglichkeit, die
Handelsſchiffahrt in dieſen Gewäſſern zu
kontrollieren.

Wir wiſſen gut, daß wir dieſe Erfolge
genau ſo wie die in Polen errungenen
ſicher nicht an letzter Stelle der Zei
ſtungsfähigkeit unſerer Rü-ſtungsinduſtrie zu verdanken haben;
unſere Soldaten ſind mit Waffen und
Geräten ausgeſtattet, die denen ihrer
Gegner überlegen ſind. Wenn aber der
„Daily Herald“ kürzlich die Feſtſtellung
traf, die deutſchen Torpedos ſeien der ge
fährlichſte Feind Englands, ſo kann das
nicht unwiderſprochen bleiben. Es ſcheint
uns typiſch engliſch gedacht, als gefährlichſten
Feind eine Waffe anzuſprechen. Nicht die
Waffe iſt es, die England zu fürchten hat,
ſondern der Geiſt der Männer, die ſie
führen. Männer, die wiſſen, wo für
ſie kämpfen, was man von den eng
liſchen Soldaten nicht gerade behaupten
kann. Es liegt dem deutſchen Soldaten nicht,
ſeinen Gegner herabzuſetzen, und. wir
kennen Beiſpiele genug von Tapferkeit und
Schneid, den Engländer beweiſen können.
Ihnen iſt Kampf aber immer irgendwie
eine Abart von Sport. Kein Wunder alſo,
daß ihnen das unverſtändlich bleibt, was
wir Soldatentum nennen. Jm Kriege
kommt es ſtets darauf an, das Geſetz des
Handelns in der Hand zu behalten und
dem anderen ſeinen Willen zu diktieren.
Die Operationen deutſcher See und Luft
ſtreitkräfte gegen England haben einen
erſten Beweis erbracht, daß die deutſche
Führung nicht willens iſt, den Krieg nur
da zu führen, wo es dem Engländer paßt.
England hat ſich für den Krieg entſchieden
nun ſoll es kämpfen

Gegenangriff ſtatt ins Ruheguartier
ein Träger des Kilterkreuzes des Eiſernen KreuzesOberſt Schmidk,

Berlin, 27. Oktober. Oberſt Augn ſt
Schmidt, der jetzt ebenfalls mit dem
Ritterkrenz des Eiſernen Kreuzes ausge
zeichnet wurde, hat als Regimentskomman
denr ſein Regiment JR. 20 wiederholt ſo
kühn geführt, daß die erkämpfte Entſchei
dung ſich über den Rahmen der Diviſion
auf die ganze Armee auswirkte.

Sein Regiment ſtieß in den erſten Sep
tembertagen im Warthetal auf ernſt
lichen Widerſtand an einer Bunker lin i e.
Da die Brücken geſprengt waren, mußte der
Uebergang über den Fluß erzwungen wer-
den. Ein junger Offizier des zweiten Ba
taillons durchſchwamm im kühnen Entſchluß
mit drei bis vier Mann ſchlitternackt die
Warthe, während Teile des Brückenbataillons
über die geſprengten Brückenteile kletter
ten. Auf dieſe Weiſe konnten zwei Brücken
köpfe gebildet werden. Für die Diviſion war
der Wartheübergang und damit die Ent
ſcheidung des Tages erzwungen.

Der Regimentskommandeur, der das
ſchneidige Vorgehen ſeiner Truppen unter
ſtarken MG.Feuer geleitet hatte, bereitete
den Angriff für den nächſten Tag vor. Der
entſcheidende Angriff erfolgte über fretes
Sumpfgelände auf die Bunkerlinie. Der Er
folg war hier der Führung des Regiments
zu verdanken, die ohne Rückſicht auf alle
Wechſelfälle an dem Auftrag feſthielt, und

dem kühnen Einſatz tapferer Offiziere und
Unteroffiziexe, die durch ihr Beiſpiel die
Truppe mit ſich riſſen.

Am 11. September erhielt das Regiment
Befehl, den Gegner, der ſich der drohenden
Umklammerung zu entziehen verſuchte, über
die Bzura zurückzuwerfen und bei Sobota
einen Brückenkopf zu bilden. In ſchwerem
Angriff wurden Bielawy und Przymus ge
nommen und ſtarke Teile des Gegners auf
das Regiment abgezogen. Wieder war eine
kritiſche Lage behoben. Am nächſten Tage
griff der Feind mit einer verſtärkten Ka
valleriebrigade erneut an. Gegen Mittag

war die Lage ſo, daß der Regimentskomman
deur in dem von MG. Feuer umpeitſchten
Gefechtsſtand ſich klar wurde, daß das Regi
ment in Erfüllung der ihm geſtellten Auf
gabe ſicher den ſchwerſten Verluſten ausge
ſetzt ſein würde. Der Kommandierende
General entſchied, daß die Aufgabe des Regi-
ments erfüllt ſei und befahl die Löſung vom
Feinde. Am hellichten Tage gelanges, dank der umſichtigen Führung durch
ſeinen Kommandeur, das tapfere Re
giment heraus zuziehen.

Kritiſche Lage für eine ganze Armee geklärk
Am 14. September ſollte das Regiment

zum erſten Male abgelöſt werden. Während
der Ablöſung wurde das zweite Bataillon
plötzlich von den Polen angegriffen. Der
Regimentskommandeur, der gerade in dem
in Ausſicht geſtellten Ruhequartier ein
getroffen war, beſchloß ſofort durch Gegen
angriff die Lage zu klären. Oberſt
Schmidt fuhr dem Regiment entgegen und
ſetzte ſofort den Gegenangriff an. Die
Artillerie machte kehrt und nahm den Feind
auf weiteſte Entfernung unter Feuer. Ob-
wohl das Regiment ſeit dem erſten Tage des
polniſchen Feldzuges eingeſetzt war und
zum erſten Male in Ruhe kommen ſollte,
ſetzte es mit ungebrochenem Schwung zum
Gegenangriff an. Als der Pole Teile einer
wichtigen Höhe zu beſetzen drohte, traf ihn
der Angriff des erſten Bataillons, das, in

hervorragender Weiſe von Artillerie unter
ſtützt, die Polen unter ſtarken Verluſten
zurückwarf. Am ſpäten Nachmittag war die
alte Stellung wieder in der Hand des
Regiments und der Gegner zurückgeworfen.
Durch den ſelbſtändigen Ent
ſchluß, das in Ablöſung befindliche Re
giment wieder Kehrt machen zu laſſen,
meiſterte hier Oberſt Schmidt eine für
die ganze Armee kritiſche Lage.

Das kampferprobte Regiment nahm
ſchließlich an den Kämpfen von Warſchau
durch Erſtürmung des Forts Mokotowſky
hervorragenden Anteil. „Jetzt muß an
gegriffen werden!“ war die Parole des
Regimentskommandeurs, die Offiziere und
Mannſchaften nach dem perſönlichen
Vorbild ihres Kommandeurs ſtets zu
reſtloſem Einſatz hinriß.

9berleutnant Steinhardt und Leutnant Stolz
das Kilterkreuz des Eiſernen Kreuzes für hervorragende Tapferkeit vor der Feſtung Warſchau

Berlin, 27. Oktober. Oberleuntnant
Steinhardt und Leutnant Stolz,
beide vom JR. 51, die jetzt vom Führer und
Oberſten Befehlshaber mit dem Ritterkreuz
des Eiſernen Kreuzes ausgezeichnet wurden,
haben ſich bei der Erſtürmung des Forts II
vor Warſchan durch beſondere Tapfer
keit hervorgetan.

Oberleutnant Steinhardt erhielt am
25. September als Führer der 2. Kompanie
den Auftrag, eine Erkundung vorzunehmen.
Er ſtellte hierbei feſt, daß die Polen vor dem
Forts durch Drahtverhau geſchützte Schützen
löcher ausgehoben hatten. Als Oberleutnant
Steinhardt am 26. September morgens um
T Uhr ſeine Kampanie zum Sturm antreten
ließ, war das Fort noch von rund 120 Mann
beſetzt. 480 Uhr war das Fort von Süden,
Weſten und. Oſten umſtellt. Die Kompänie
Jag unmittelbar vor dem Drahtverhau. Bei
Anbruch der Dämmerung erhielt die Kom

aus 80 Meter Entfernung ſtarkespanieFeuer aus den etwas erhöht liegenden
polniſchen Schützenlöchern. Oberleütnant
Steinhardt ſtürmte dieſe mit ſeiner Kom
panie in engſtem Zuſammenwirken mit der
10. Kompanie des gleichen Regiments.

Dieſe 10. JR. 51 unter Führung von
Leutnant Stolz, rückte noch in der
Dunkelheit weſtlich des Forts vor. Am
Abend vorher hatte Leutnant Stolz ſich mit
ſeiner Kompanie freiwillig zu dieſer Unter
nehmung gemeldet. Leutnant Stolz griff das
Fort frontal an, durchſchnitt drei ſchwere

Drahthinderniſſe und ſtand vor dem breiten
Waſſergraben an den Kaſematten. Da er
den Graben nicht überſchreiten konnte, ſchob
er ſich im Abwehrfeuer der Polen weiter
nach rechts und ſtieß auf eine verſteckt im
Gebüſch aufgeſtellte polniſche Tak mit Be
dienung. Die Polen wurden gefangen.

Den Feind mik ſeinem eigenen
Geſchütz beſchoſſen

Das geladene Geſchütz wurde umgedreht
und Leutnant Stolz begann ſofort, den
Feindmitſeinemeigenen Geſchü tz
zu veſchießen. Nachdem auf dieſe Weiſe

das feindliche MG, am Haupteingang des
Forts durch Patſchüſſe erledigt war, griff
Leutnant Stolz das Fort an der Brücke von

rückwärts erneut an, wobei ſich ſein Kom
panietrupp unter Führung des Unteroffi
ziers Scheel beſonders auszeichnete. Auf
Türen und Fenſter der Kaſematten wurde
gefeuert und ganz beſonders auf einen
Raum, aus dem den Angreifern ſchweres
Abwehrfeuer entgegenſchlug.

In der Zwiſchenzeit hatten die beiden
angreifenden Züge dadurch Verluſte gehabt.
daß faſt von allen Seiten, ausHäuſergruppen, aus Fenſtern, Kellern und
Dächern die Polen auf die Angreifer
ſchofſen. Um die Bedrohung im Rücken
auszuſchalten, ſetzte Leutnant Stolz ſeinen
dritten Zug ein, der mit Handgranaten,
Granatwerfern und Bajonetts die Häuſer
einzeln ſäuberte. Unter ſchwerem Geſchütz

Offener Konflikt Jndiens mit England
Batavia, 27. Oktober. Nach hier einge

troffenen Meldungen iſt der erwartete
offene Konflikt zwiſchen der indiſchen
Kongreßpartei und den engliſchen Behörden
jetzt zum Ausbruch gekommen.

Bekanntlich hatte die Kongreßpartei den
Rücktritt der ihrer Partei angehörenden
Miniſter, die in einem großen Teil der
indiſchen Provinzen die Regierungen bilden,
angekündigt, nachdem die berechtigten
indiſchen Forderungen von dem indiſchen
Vizekbnig mit leeren Verſprechungen beant
worket waren. Nun hat als erſte die Kon
greßregierung der bedeutenden, faſt fünfzig
Millionen Einwohner zählenden Provinz
Madras offen den Kampf gegen bie
imperialiſtiſchen britiſchen Kolonial
methoden aufgenommen und iſt zurück

getreten. Der britiſche Gouverneur hat
den Rücktritt nicht angenommen, bevor die
Weiterführung der Regierungsgeſchäfte
gewährleiſtet ſei.

s A Senat lehnt Beibehaltung
des Waffenausſuhrverbokes ab

Waſhington, 27. Oktober. Der ameri-
kaniſche Senat lehnte mit 67 gegen 22 Stim
men den vom Senator Nye eingebrachten
Entwurf über das Neutralitätsgeſetz ab, der
an Stelle des Geſetzentwurfes Pittmans
treten ſollte. Der Geſetzentwurf war von
dem offiziellen Geſetzentwurf nur in der
Frage des Waffenembargvs verſchieden, das
er beibehalten wollte.

MN7-Auslandsschau
Die zuſtändige däniſche Stelle weiſt eine

engliſche Lügen meldung, die behauptet
hatte, daß „die deutſche Spionagetätigkeit in
Dänemark zunehme“, als jeder Begründung
entbehrend zurück. t

Freitag vormittag begann der Einmarſch
der litauniſchen Armee in das Wilna
gebiet.

Der amerikaniſche Dampfer „City of
lin t“, der vorgeſtern unter deutſcher
Seaget und mit einem Priſenkommando an

vrd infolge Maſchinendefekt den Hafen von
Murmanſk anlief, hat am Freitag die
ſowjetiſchen Gewäſſer wieder verlaſſen.

Der engliſche Marineminiſter Chura
chill erklärte im Untekhaus, die Unter
ſuchung über die Gründe, die zum Verluſt
der „Royal Hak“ geführt hätten, ſeien noch

im Gange. SEin engliſcher Dampfer, der im Hafen
von Jſtanbul liegt, trägt am Heck ein deut
lich ſichtbares Geſchütz.

Nachdem er faſt zwei Monate lang in
London feſtgehalten worden iſt, traf der
holländiſche Dampfer „Breedijk“ jetzt in
Rotterdam ein.

Nach engliſchen Meldungen ſind die eng
liſchen Dampfer „Ledbury“ und „Menin
Rughe“ im nördlichen Atlantik verſenkt
worden.

Mit 49,9 Millionen Pfund iſt die eng
liſche Einfuhr im September 1939 um
25,1 Millionen Pfund im Vergleich zum
gleichen Monat des Vorjahres zurück
gegangen.Die ira niſche Regierung iſt zurück

getreten. Juſtizminiſter Daftari wurde mit
der Neubildung des Kabinetts beauftragt.

Die iraniſche Geſandtſchaft erklärt zu
Gerüchten, wonach der Jran in die eng
liſch franzöſiſche Aktionsſphäre eintreten
würde, daß dieſe Nachricht jeder Grundlage
entbehre.

feuer der Kaſematten erreichte Leutnant
Stolz ſchließlich mit einem Zug und der
MG Gruppe den Wall des Forts. Erſt
jetzt ergab ſich ein Teil der Polen. Ein
Teil, der nicht ſofort entwaffnet werden
konnte, ſetzte den Kampf fort, bis ſchließlich
auch der Reſt der Beſatzung, etwa 70 bis
80 Polen, ſich ergab. Befehlsgemäß erreichte
die Kompanie 10 den Oſtrand des Forts.
Hervorragendes Zuſammenwirken

Aus dem Gelände ergab ſich, daß der
Erfolg der beiden Kompanien nur durch ein
hervorragendes Zuſammenwir-
ken zu erreichen war. Ohne die Ab-
ſchirmung durch Oberleutnant Steinhärdt
hätte das Fort nicht geſtürmt werden
können, und ohne Wegnahme des Forts

hätte der Angriff der Nachbarkompanie nicht
vorangetragen werden können.

Oberleutnant Steinhardt, der 1919
in Glaubitz, Kreis Rieſa, geboren wurde,
trat 1932 als Freiwilliger in das damalige
Jnfanterie- Regiment 8 ein und würde am
I. Oktober 1934 zum Leutnant befördert. Er
hatte ſich bereits zu Beginn des polniſchen
Feldzuges in einem ſchweren Gefecht bei
Raciſzyn ausgezeichnet.

Leutnant Stolz wurde im Mat 1915
als Sohn des Majors Stolz in Wiener
Neuſtadt geboren, nachdem ſein Vater
bereits am 21. November 1914 gefallen war.
Er iſt am 1. September 1935 als Einfährißze
Freiwilliger in das Jnfanterie- Regiment
des damaligen öſterreichiſchen Bundes
heeres eingetreten und am 1. September
1938 Leutnänt in der Großdeutſchen Wehr-
macht geworden.

Im Weſten Arlillerie
und Spähkrupptätigkeit

Berlin, 27. Oktober. Das Ober
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Zwiſchen Moſel und Warndt an einzelnen
Stellen auflebende Artillerie
tätigkeit. An der übrigen Front nur
örtliche Spähtrupptätigkeit und vereinzelt
Störungsfeuer.

e

Reichsminiſter Dr. Goebbels emp-
fing im Reichsminiſterium für Volksauf
klärung und Propaganda die für die poli
tiſche Ausrichtung in den Gebieten und
Obergauen verantwortlichen HJ.-Führer
und BDM.-Führerinnen.

Nach kurzem ſchwerem Leiden ſtarb der
mit der Führung des Gaukriegerverbandes
Mitte des NS.-Reichskriegerbundes beauf
tragte Oberführer Generalmajor z. V.
Curt von Einem.

Das gute KinderNährmittel

Dugtin
reiner Maſssfärke Poder

bekommen Sie zur Zeit
auf die mit einem bezeichneten 4 Abſchnitte des

Keichsbrotkarte f. hinder bis zu b Jahren
und zwar innerhalb 4 Wochen für jedes Kind
2 Päckchen.
Oerlangen Sie die wichtigen Kezeptbtäkter für

Säuglings- und Kleinkind Ernähcung von

DrAugust Defker Bielefeld
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Ab November Feldpoſtpäckchen bis 1 Kg
Sorgfältig verpacken Fündhölzer und Benzin ausgeſchloſſen

Vom 1. November an ſind Feldppoſtpäck
hen bis zum Gewicht von ein Kilogramm
an und von Soldaten zugelaſſen. Das
Höchſtmaß beträgt für Länge, Breite und
Höhe 60 Zentimeter, bei Rollenform für
Länge und den zweifachen Durchmeſſer eben
falls 60 Zentimeter. Feldpoſtſendungen bis
259 Gramm werden wie bisher gebührenfrei
befördert; für Feldpoſtpäckchen über 250 bis
1000 Gramm iſt eine Gebühr von 20 Rpf.
zu entrichten. Feldpoſtpäckchen ans der
Heimat an Soldaten müſſen freigemacht
werden. Nicht oder unzureichend frei
gemachte werden dem Abſender zurück
gegeben. Für eldpoſtpäckchen über 250
Gramm von Soldaten, die nicht oder unzu
reichend freigemacht ſind, wird der Fehl
betrag vhne Zuſchlag vom Empfänger
erhoben.

Viele Abſender wenden der Ver
packung der Feldpoſtſendungen immer
noch nicht die nötige Sorgfalt zu.
Klarſtellung um die Brok- und Fleiſchkarte

In der Praxis ſind verſchiedentlich noch
Unklarheiten über die Verwendung der
Brot und Fleiſchkarte aufgetaucht. So ſind
manche Bäckermeiſter der Anſicht, Kleinge
bäck, alſo Schrippen und Brötchen, können
nur auf die kleinen 50-Gramm- Abſchnitte der
Brotkarte, Zwieback nur auf beſtimmte Ab
ſchnitte der Kinderbrotkarte abgegeben wer
den. Dieſe Auffaſſung iſt falſch. Nach den
geltenden Vorſchriften ſind vielmehr alle
Abſchnitte der Brotkarte, auch die
großen, beim Brötchenverkauf anzu
nehmen. Das bedeutet vor allem eine Er
Ileichterung der Kartenverrechnung in den
Fällen, in denen das Frühſtück ins Haus ge
liefert wird und die erforderlichen Karten
abſchnitte am Wochenbeginn gleich für die
ganze Woche abgegeben werden. Entſpre
chendes gilt bei Zwieback oder für Knäcke
brot. Zu beachten iſt nur, daß nach einer An
vrönung der Hauptvereinigung der deutſchen
Getreidewirtſchaft auf 100 Gramm Brot
kartenabſchnitt wegen des Ausbackverluſtes

Trotz wiederholt ergangener Hinweiſe hat
die Verpackung zahlreicher Sendungen auf
dem kurzen Wege zur Poſtſammelſtelle ſchon
ſo gelitten, daß ſie in beſonderen
„Lazaretten“ ausgebeſſert oder ganz erneuert
werden muß. In vielen Fällen lohnt ſich
dieſe Arbeit gar nicht mehr, weil der aus
friſchem Obſt, Obſtkuchen und dergleichen
beſtehende Jnhalt ſich in einem Zuſtand
befindet, der die Weiterleitung ins Feld
ausſchließt. Es wird daher anläßlich der
Einführung von Feldpoſtpäckchen bis ein
Kilogramm darauf hingewieſen, daß dieſe
Sendungen beſonders haltbar zuverpacken ſind. In den einſchlägigen Ge
ſchäften gibt es hierzu geeignete Pappſchach
teln, die den Anſprüchen des Feldpoſt
dienſtes genügen. Zündhölzer ſowie
Benzin und ähnliche Zündſtoffe für
Feuerzeuge dürfen unter keinen Um-
ſtänden in Felöpoſtſendungen verſchickt
werden.

nur 92 Gramm Brötchen oder 80 Gramm
Zwieback vder 70 Gramm Knäckebrot abzu
geben ſind.

Bei der Fleiſchkarte ſehen die ein
deutigen Beſtimmungen vor, daß der Ver
braucher Fleiſch vder Fleiſchwaren, ins
beſondere Fleiſch oder Wurſt, ebenfalls auf
jeden Kartenabſchnitt und nicht nur auf die
Teilabſchnitte der rechten Seite beziehen
kann. Der Reichsinnungsverband des
Fleiſcherhandwerks weiſt im übrigen darauf
hin, daß der bei den Fleiſchereien von jeher
vorhanden geweſene beſtimmte Kunden-
ſtamm ſich durch das Kartenſyſtem vielfach
verſtärkt und vergrößert hat, Der
Stammkunde iſt heute in den Flei-
ſchereien die Regel geworden. Dennoch
braucht der Kunde ſelbſtverſtändlich nicht die
Beſtellſcheine. für ſeine Reichsfleiſchkarte
und ſeine Reichsfettkarte in ein und dem
ſelben Geſchäft abzugeben. Der Fleiſcher
meiſter darf nicht die Annahme des einen
Beſtellſcheines von der gleichzeitigen Ab-
lieferung des anderen abhängig machen.

Das Skerbegeld bei Einberufenen
Durch den weitgehenden Schutz der Rechte

aus der Sozialverſicherung auch für die Ein
berufenen und ihre Familien iſt u. a. ſicher
geſtellt, daß ein erworbener Anſpruch auf
Sterbegeld aus der Krankenverſiche-
rung auch wirkſam beim Tode eines Ein
berufenen, insbeſondere alſo bei Gefallenen,
wird. Vorausſetzung für die Zahlung von
Sterbegeld iſt an ſich u. a. der Nachweis
des Todes des Verſicherten. Wie der Reichs
arbeitsminiſter feſtſtellt, genügt ein Nach
weis durch Vorlage einer Mitteilung mili
täriſcher Stellen an die Hinterbliebenen
vder durch Lazarettbeſcheinigungen uſw. Ob
Her Nachweis als erbracht anzuſehen iſt, hat
der Kaſſenleiter im Einzelfall zu entſcheiden
Soweit es ſich um Vermißte handelt, ſetzt
die Zahlung des Sterbegeldes die Todes
erklärung voraus, die nach einem vorge
ſchriebenen Verfahren unter Einhaltung be
ſtimmter Friſten erfolgen kann.

Weißes Kreuz auf hellblauem Grunde
Die Vereinbarung des Präſidiums des
Reichsluftſchutzbundes mit dem Deutſchen
Roten Kreuz iſt mit Genehmigung des
Reichsluſtfahrt miniſteriums hinſichtlich der
Dienſtbekleidung der Laten-helferinnen geändert worden. Die aus
gebildeten Laienhelferinnen tragen nunmehr,

laut „Sirene“, im Dienſt eine weiße Kopf
haube mit gleichſchenkligem weißem Kreuz
auf hellblauem Grunde, einen weißen
Leinenmantel und eine hellblaue Armbinde
mit gleichſchenkligem weißem Kreuz am
linken Oberarm. Das Tragen des Genfer
Rotkreuzzeichens iſt verboten.

Höhere Lebensmitlelrationen

ſür die Hacſruchternite
Für die Landarbeiter und ihre Angehöri

gen, die in der Hackfruchternte tätig ſind, hat
der Reichsernährungs miniſter wegen der
außerordentlich ſchweren Arbeit, die das Ein
bringen der Hackfruchternte darſtellt, zuſätz
liche Rationen an Brot, Fleiſch und Fett
angeordnet. Dieſe Rationen erhalten alle
in der Hackfruchternte tätigen Perſonen, ſo
weit ſie nicht Selbſtverſorger ſind. Die zu
ſätzlichen Rationen belaufen ſich je Woche
auf 1400 Gramm Brot oder 900 Gramm
Brot und 375 Gramm Mehl. An Fleiſch oder
Fleiſchwaren werden je Kopf und Woche 500
Gramm zuſätzlich bewilligt, an Fett 62,5
Gramm Margarine, Kunſtſpeiſefett, Pflan
zenfett vder Speiſeöl und 62,5 Gramm
Schweineſchmalz, Fett oder Talg. Wer An
ſpruch auf dieſe Zulagen hat, muß dem Er
nährungsamt eine entſprechende Beſcheini
gung des zuſtändigen Ortsbauernführers

Am Sonntag gibt es wieder einige intereſſante
Kämpfe in der Bezirksſtaffel, von denen das
zwiſchen dem Tabellenführer, HF C Wacker, und
der Elf des S V 98 mit Spannung erwartet wird.
Aber auch die drei anderen Punktkämpfe laſſen
wieder guten Sport erwarten. Um die Punkte
ſpielen:

HFC. Wacker SV 98
HFB Sportfreunde SV 99 Merſeburg
VfL Merſeburg HSV Favorit
TSVP Leunag SV Boruſſia Halle

Viel Beachtung wird man dem Zuſammentreffen
von HCWacker und SV 98 an der Deſſauer
Straße entgegenbringen, weil einmal Wacker mit
nur einer knappen Niederlage gegen SV Borufſia.
noch die Tabelle anführt, und weil andererſeits
SV 98 mit 5:1 Punkten noch die beſten Ausſichten
hat. an die Führung zu kommen. SP 98 bringt
als Empfehlung den 10:0-Sieg gegen TSV Leunga
mit, Zwei techniſch recht gute Mannſchaften werden
hier bis zum Schlußpfiff um den Sieg kämpfen
müſſen.

Jm Spiel HFV Sportfreunde gegen
SV 99 Merſeburg werden die Sportfreunde
in der Mitteldeutſchen Kampfbahn zwar ihren
Gaſt aus Merſeburg nicht unterſchätzen dürfen, aber
ſie werden bei taktiſch richtigem Spiel auch kaum
heftigen Widerſtand zu überwinden haben. Es ſei
denn, daß die Domſtädter endlich mit einer beſſeren
Mannſchaftsleiſtung aufwarten. Wir trauen den
„Veilchen“ einen Sieg zu.

Im Augarten in Merſeburg wird der
Vfe Merſeburg gegen HSV Favorit
beſtrebt ſein, den zweiten Tabellenplatz zu feſtigen

Turnen Sport Spiel

Alle Jahnkreismannſchaften im Punkktkampf
Auf eigenem Platz haben die Domſtädter in dieſem
Spieljahr noch kein Spiel verloren; die einzige
Niederlage erhielten ſie in Halle von Wacker.
Favorit hatte bisher reichlich viel Pech. Die Elf
hat gegen SV Boruſſia bewieſen, daß ſie auch gegen
ſchwerſte Gegner gleichwertig ſein kann. Und wenn
es der Sturm verſtehen wird, ausgearbeitete Tor
möglichkeiten auch zahlenmäßig auszuwerten, dann
werden die Domſtädter wohl alle Regiſter ihres
Könnens ſpielen laſſen müſſen, wenn ſie knapp
gewinnen wollen.

TSV Leung wird gegen SV Boruſſia
ſicherlich zeigen wollen, daß die hohe Niederlage
vom letzten Sonntag nicht dem wirklichen Können

der Elf entſprach. Dann muß aber die Elf des

15 Uhr ssia HalleLeuna-Stadion euna Boru t
Vorher die Reserven

TSV Leuna eine weſentlich beſſere Geſamtleiſtung
wie gegen SV 98 vollbringen. Die Boruſſen können
viel. ſie ſind aber noch nicht beſtändig genug.
Obendrein wird am Sonntag wohl Möller noch
pauſieren müſſen. Spielen die Boruſſen in Leuna
in einer guten Tagesform, dann ſollte dort auch
ein knapper Sieg möglich ſein.

Jm Freundſchaftsſpiel ſtehen ſich dann noch
Vfe 96 und Luftwaffenſportverein mit je zwei
Mannſchaften gegenüber. Hier kann man wohl von
zwei verhältnismäßig jugendlichen Mannſchaften
ein temperamentvolles Spiel erwarten. Die Sol
daten dürfen nicht unterſchätzt werden, es ſei hie
an ihren 4:2Sieg gegen SV 98 erinnert.

Handball um den Danzig. Potal

Zweiundvierzig Mannſchaften kämpfen am
Sonntag um die Punkte. In Staffel 2 hat dies

mal der VfL 96 gegen HTSV auf eigenem
Platz anzutreten. HTSV iſt nicht ſo ſpielſtark, als
daß er den fern die Punkte abnehmen könnte.

Auf dem Plätze von GiebichenſteinSportbrüder
ſtehen ſich Siebel Wackerr und SV Bo-
ruſſia gegenüber. Wenn duch die Vereinigten an
Spielſtärke gewonnen haben, ſo werden ſie in
dieſem Spiel doch nur darauf bedacht ſein können.
ſo ehrenvoll wie möglich abzuſchneiden. T V
Kröllwi z erwartet die Ueberraſchungsmannſchaft
des TV Gutenberg, die wahrſcheinlich die
Punkte entführen wird; denn Kröllwitz muß drei
letzthin herausgeſtellte Spieler erſetzen. Den
Ausgang des Spieles TV. Diemitz gegen
VfR Wörmlitz halten wir für faſt offen, ob
wohl wir der aufſtrebenden Elf von Wörmlitz ein
kleines Plus einräumen möchten. Ob Vf L
Seeben daheim gegen Weiſe KTV gewinnen
kann, bleiht abzuwarten. GTV hat TSVP
Nauendorf als Gaſt.
Kampf den Sieger ſtellen können.

Staffel 1: TV Unterröblingen Tbd. Eis
leben, TV Erdeborn WKG Eisleben und BSG
Stedten. WKG Vitzthumſchacht.

Staffel 3:
TSV Reinsdorf TV Dieskau, TV Queis gegen

T. Kaneng. und TP Zwintſchöna RV Osmünde.

heim ſeinem Gegner, TSV Leuna, ſtarken Wider
ſtand entgegenſetzen ſollte, ſo iſt doch an einem Sieg
von Leuna nicht zu zweifeln. TSV Leuna gilt in
dieſer Staffel als großer Favorit. TVg. Merſe
burg 1885 Merſeburg, TV Schafſtädt MTV
Merſeburg, TSG Bad Dürrenberg TSG BadLauchſtädt.

Staffel5 TV Möckerling SVP 22 Kayna,
TV Kayna TV Neumark, TV Frankleben gegen
Reg Weint und ATV Spergau gegen BSC

eipiſch.

Umſtellungen in der Gauriege
Die Gerätemannſchaft der Turner des Gaues

Mitte, die am kommenden Wochenende in Gera und
Pößneck ihr Können zeigen wird, mußte eine Um
ſtellung erfahren. Für den verletzten Bauer (Ruhla)
und den verhinderten Baumbach (ZellaMehlis)vorlegen. treten Oettert (Greiz), einer der beſten Oſterländer,

Dabei müßte GTV nach

TV Bruckdorf TV Lochau,

Staffel 4: Wenn auch ATV Merſeburg da

und Schneider (Magdeburg), der bereits gegen
Bayern und Württemberg zur Mannſchaft gehörte,
an.

Aympig-Sammelglocken Leerung 1939
Wie alljährlich, ſo ſollen auch in dieſem Jahre

die Sammelglocken geleert und die entnommenen
Beträge dem Reichsſportführer für das ſoziale
Hilfswerk Deutſche Sporthilfe“ zur Verfügung
geſtellt werden. Infolge der eingetretenen Verhält

niſſe kann jedoch der ſonſt übliche Termin zumGeburtstag des Reichsſportführers am 25. Oktober
nicht eingehälten werden. Die Leerung ſoll deshalb
in dieſem Jahre bis ſpäteſtens zum 25. November
überall in. den Ringen durchgeführt ſein.

Die leeren Glocken erhalten die Gemeinſchaften
zurück. Es iſt jedoch darauf hinzuweiſen, daß
während der Dauer des Krieges eine Sammlung
r nicht g el e en Sammlungen

rt einzig und allein da riegswi i1920/40 vukch i gswinterhilfswerk
e

Aga Khan, der reichſte indiſche Kirchenfürſt, wimit ſeinen beiden bisher in net r en
land beheimateten Rennſtällen ſowie dem umfang
reichen Zuchtmaterial nach USA überſiedeln. Die
Pferde des Aga Khan ſtartete i iLiguns. ga Kh n auch wiederholt in

Um eine Begegnung mit Ungarng garn im Tennis haJtalien ſein Länderkampf Programm reihe
Vom 17. bis 19. oder 24, bis 26. November lendie Spitzenſpieler beider Nationen in et in

einem Kampf ieſſen pf nach Davispokal Muſter zuſammen

Vfe Halle 96. Am 29. Oktober 1939
finden folgende Spiele auf unſexem
Platz ſtatt: 14 Uhr: 1. Handball gegen
HTSV I. 13.30 Uhr: Fußballreſerve
gegen Luftwaffe 2. 15 Uhr: Liga gegen
Luftwaffe 1.

Boruſſia 02. Und morgen nach Leung. Tref punkt
pünktlich 13 Uhr Riebedplatz. Mitfahrer für den re
wagen melden ſich bei Kam. Telle. Infolge der Ver
dunkelung treten ſämtliche Sportkameraden (auch Reſerve)
I greß t an. a t dem Sportbrüder

Kroſigkſtraße ſpielen di bSiebel/ Wacker, 14 Uhr. v t ler gen

Jm unerforſchten Tibet
Deutſche Männer erreichen Lhaſa trotz engliſcher Jntrige

Jm Auguſt 1939 kehrte Dr. Ernſt Schäfer
von ſeiner Tibet- Expedition nach
Deutſchland zurück. Die Expedition ſtand be
kanntlich unter der Schirmherrſchaft des
Reichsführers 44 Himmler. Unſer Mit
arbeiter hatte Gelegenheit, den jungen
Forſcher zu ſprechen.

Ernſt Schäfer iſt glücklich „vor Tores-
ſchluß“ heimgekehrt. Jn ſeinem Reiſegepäck,
das reſtlos in Sicherheit gebracht werden
konnte, befinden ſich wahrhaft unermeß
liche Schätz e. Neben einer tibetaniſchen
Bibliothek, die allein ſieben Tierlaſten aus
macht, brachte er Tanzgewänder und
Fürſtenzelte, buddhiſtiſche Kultgegenſtände
und zahlreiche Tiere mit darunter etwa
4000 ſeltene und ſeltenſte Vögel, viele
tauſend Jnſekten und zwölf Schapis.
Auch der Kameramann fand reiche Beute.
Neben 25 000 Standöfotos konnten Filme
heimgebracht werden, deren Geſamtlänge
für zehn abendfüllende Kinoprogramme
ausreichen könnten.
Zum Ursprung der Dinge

Ohne Zweifel wird ſich die Expedition
Dr. Ernſt Schäfers auf vielen Wiſſens
gebieten als bahnbrechend erweiſen.
Jhr eigentlicher Zweck war es ja nicht, Koſt
barkeiten und Seltenheiten anzuhäufen,
ſondern ein von verſchiedenen Forſchungs-
reiſenden bereits in „Koſtproben“ erlebtes
Gebiet mit deutſcher Gründlichkeit zu er
kunden. Um nicht weniger ging es, als um
die Entſtehung der Menſchheit und
um die Ausbreitung der Menſchheit vom
„Dach der Welt“ her in alle Richtungen der

Windroſe. Es ging um die Vererbungs
wiſſenſchaft, um die Tier- und Pflanzen
ſoziologie. Zentraltibet iſt dank ſeiner Jſo
liertheit einerſeits und ſeiner klimatiſch

ſchroffen Gegenſätze andererſeits ein Ge
biet, in dem der Forſcher hoffen darf, ſich
dem Urſprung der Dinge und den Geſetzen
ihrer Weiterentfaltung um etliche Schritte

zu nähern. Wenn neben dieſen hohen wiſſen
ſſchaftlichen Zielen auch einmal das Er
regende und Abenteuerliche an die Männer
der Expedition herantrat, ja, wenn ſich ihnen
das Niegeſchaute, das Unberührte faſt als
Wunder offenbarte, ſo fanden dieſe Begeg-
nungen mit den „Geheimniſſen
Tibets“ weit offene Herzen und wenn
es ſein mußte auch feſte Fäuſte.
Engländer intrigierten

„Lh aſa“ hieß das lockende Ziel der
Schäferſchen Expedition. Lhaſa, die Stadt
der Tempel, das Heiligkum Tibets, wurde
zwar 1904 von den Engländern erobert.
Aber ſelbſt einem Sven Hedin iſt es bisher
nicht gelungen, die Mauern der goldenen
Stadt auch von fern zu ſehen. Als die
Expedition in Kalkutta eintraf, war ſie der
mehr oder minder offen gezeigten „Aufmerk
ſamkeit“ des Briten ſicher. Alle äußerliche
Höflichkeit des Vizekönigs täuſchte nicht
über die Tatſache hinweg, daß man den
„Nazis“ nichts Gutes auf den Weg wünſchte
man verſagte ihnen rundheraus den Zutritt
zum zentralen Tibet und geſtattete allen
falls ein Vordringen bis zur Grenze von
SikkinHimalgja. So! ſagte Dr. Schäfer,
als die Expedition ihr Lager hart an der
verbotenen Grenze aufſchlug. So, hier
wären wir und von hier aus kommen
wir auch weiter. Ein paar nette Geſchenke
an den Stammeshäuptling jenſeits der
Grenze, ein paar Wochen Wartezeit dann
war die Einladung des Lamas von
Lhaſa eingetroffen. Und ſie war ſo kurz
friſtig feſtgeſetzt, daß man beim beſten Willen

nicht erſt noch den Vizekönig in Kalkutta
von der Weiterreiſe benachrichtigen konnte.
Im Eiltempo zurück

Buntfilme von herrlicher Farbenpracht
brachte Dr. Schäfer als Erinnerung an den
„Grenzübertritt“ und an die Reiſe nach
Lhaſa heim. Ernſt Krauſe fing die uralten
Tempel und die grandioſen Panoramen des
zentralen Tibet mit ſeinem Kurbelkaſten
ein, er läßt auf der Leinwand die güldenen
Türme der Tempelſtadt aufleuchten und die
ſchwere Seide der Tanzgewänder in herr
lichem Schimmer erglänzen. Ueber allem
ſteht der tiefdunkelblaue Himmel und das
blendend weiße Gezack der Rieſenberge
Himalajas. Juli war es, als der eng
liſche Gouverneur ſeinen ganzen Eſprit und
ſeine gut geſpielte Höflichkeit aufwandte,
um den deutſchen Wiſſenſchaftlern etwas Ab
wechſelung im Einerlei des Forſchens und
Reiſens zu bieten. Aber Schäfer roch recht
zeitig den Duft des Bratens; ſelbſt das
leckerſte Feſtmahl vermochte ihn nicht davon
abzuhalten, ſeine Schätze im Eiltempo
nach Deutſchland zu verfrachten und
ſich ſelbſt ſamt ſeinen Kameraden Anfang
Auguſt dieſes Jahres mit dem Flugzeug da
vonzuheben. Keinen Monat zu frühl!
Auf den Spuren des „Schapi“

Gewaltige Berge bedecken das Gebiet des
SikkinHimalaja. In ihren Tälern wuchert
ſubtropiſche Flora, auf ihren Gipfeln liegt
ewiger Schnee. Die Täler ſind eng ge
rade breit genug, um einem Fußpfad Raum
zu geben. Senkrecht ſteigen die Bergwände
hoch. Jhre Flanken ſind bis zur Baum
grenze hin von Bambusdickicht, herrlichen
Farnen und rieſigen Rhododendronwäldern
bedeckt. Hin und wieder nur trifft man
einen Eingeborenen und recht ſelten eine
kleine Siedlung. Von einem nun der
wenigen Eingeborenen erfuhr Dr. Schäfer,
daß ſich ein nie geſchautes Tier auf einem
der „heiligen“ Berge aufhalten müſſe.

Wochenlanges Suchen begann. Dr.

Schäfer und Edmund Geer trennten ſich
mit wenigen Trägern von dem Gros der
Expedition. In ſchwieriger Seilarbeit
nahmen ſie die ſenkrecht aufwachſende Wand
des Bergrieſen an. Jmmer mit dem ver
filzten Dſchungel und dem brüchigen Berg
kämpfend, erreichten ſie nach ſechs Tagen
einen Punkt, der 500 Meter über der Tal
ſohle lag; ſie hätten ſo ſteil war dieWand! von hier oben auf das im Tal
liegende Dorf ſpucken können.

Nach dieſen ſechs Tagen kamen zehn
Tagedicker Nebel. Dr. Schäfer klebte
hungernd und frierend mit ſeinen Kame-
raden in der Wand und blickte nach der
Sonne aus. Am elften Tage erſchien ſie,
und am elften Tage ſah Dr. Schäfer das
geheimnisvolle Wild: ſechzehn pechſchwarze
behaarte Tiere, anſcheinend Bergziegen
einer bisher unbekannten Art. Leichtfüßig
flüchteten die Tiere mit tänzeriſcher Sicher
heit durch den ſenkrechten Fels.

Aber Tags darauf ſtellte ſich eines der
unbekannten Tiere dann perſönlich vor
Auf der gegenüberliegenden Wand an
ſcheinend nur wenige hundert Meter von

Fat h pttfeng Seigte ſi ein warzer, ſpitz gehörnter
Burſche. Schüſſe fielen ſechs Schüſſe von
Wand zu Wand. Aber das Tier ſprang
heiter davon. Erſt am nächſten Tag, als es
auf der gleichen Stelle zum Vorſchein kam,
fiel es gleich einem ſchwarzen Ballen
300 Meter tiefer in freiem Fall auf einen
Felsvorſprung. Als es von dem Schüken
gefunden wurde, wußte dieſer: es war keine
Bergziege und kein Takin, ſondern es war
das bisher völlig unbekannte Tier namens
„Schapi“ eine Bergziege, die die Größe

eines Rothirſches hat, 250 Pfund ſchwer, mit
einem grauen Bart von 40 Zentimeter
Länge geſchmückt. Dieſe von Dr. Schäfer
nicht vermutete Größe hatte es auch
bewirkt, daß bei der erſten „Kanonade“
die h an unterſchätzt und daneben
geſchoſſen wurde; denn infolge der gläſern
klaren Luft ſchien das Tier ganz nahe und
n Größe einer gewöhnlichen Ziege
zu ſein.
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Die Gauſtadt Halle
Was erhält die Holdatenfrau?

Die Anwendung des Tabellenſatzes in Halle
Das Kernſtück der neuen Beſtimmungen

über den Familienunterhalt der Ange
hörigen der zum Heeresdienſt Einberufenen
bildet der „Tabellenſatz“, den wir vor
einigen Tagen unſeren Leſern bekanntgaben,
und nach dem nun in Abſtimmung auf das
bisherige Einkommen des Einberufenen die
Unterhaltsſätze feſtgeſetzt werden.

In einer Preſſebeſprechung in der Abtei
lung für Familienunterhalt beim halliſchen
Oberbürgermeiſter wurden uns auf Grund
praktiſcher Erfahrungen Erläuterungen hierzu
s die allgemeines Intereſſe findendürften.

Wie ſchon bekannt, wird der Tabellenſatz
nur dann wirkſam, wenn er günſtiger für
die unterhaltsberechtigte Ehefrau iſt als der
örtliche Unterhaltsſatz, der in Halle 57 RM.
beträgt. Dadurch ſtellt die Schaffung des
Tabellenſatzes eine ganz weſentliche
Verbeſſerung der früheren Regelung
dar. Der Tabellenſatz iſt nur für dieEhefrau gültig, und eine weitere Voraus
ſetzung iſt, daß dieſe mit dem Einberufenen
z u ſammen und nicht getrennt ge
lebt hat.
Neffoeinkommen als Grundlage
Die Tabellenſätze richten ſich nach dem
Nettoeinkommen, das der Einberufene im
letzten Monat vor dem Geſtellungstage be
zvgen hat. Das Nettoeinkommen bei Arbei
tern und Angeſtellten iſt die Summe, die
nach Abzug der einbehaltenen Steuern und
der geſetzlichen Beiträge zur Reichsverſiche
rung und zur Arbeitsloſenverſicherung ver
bleibt. Liegt dann jedoch der Tabellenſatz
unter dem örtlichen Unterhaltsſatz, der in
Halle 57 RM. beträgt, dann wird der ört
Iiche Unterhaltsſatz an die Ehefrau gezahlt.
Bisherige Sätze für Kinder bleiben

Die anderen Angehörigen eines Ein
berufenen erhalten die bisherigen Unter
Haltsſätze, alſo ohne Tabellenſatz. Für
Kinder bis 16 Jahren betragen ſie in Halle
19 RM. und für Kinder über 16 Jahren
unter den bekannten Vorausſetzungen
31,50 RM. Hierauf ſei beſonders hin
gewieſen, weil ſich in dieſem Punkte zahl
reiche Jrrtümer in der Praxis ergeben
haben. Wichtig erſcheinen auch noch folgende
Hinweiſe: Familienangehörige müſſen, ſo
weit ſie nicht zum Bezug berechtigt ſind und
in Haushaltsgemeinſchaſt leben, ihre perſo
nellen Einkünfte miteinſetzen. In einer
früheren Behandlung dieſes Themas
brachten wir das Beiſpiel von der Tante,
die Penſion bezieht und bei der Familie
es Eingezogenen wohnt. Dieſe Tante muß
im Rahmen des billigerweiſe Zumutbären
der Familie helfen. Ferner muß der Ein
verufene ſelbſt ſeine Einkünfte (außer dem
Wehrſold natürlich) miteinſetzen. Wer alſo
beiſpielsweiſe 30 000 RM. auf der Sparkaſſe
hat, muß die Zinſen dieſes Kapitals, das

als ſolches unangetaſtet bleibt, einſetzen.
Gleiches gilt für ähnliche Einkünfte, z. B.
aus Grundbeſitz.

Waren bisher die Mietbeihilfen zur
Deckung des berechtigten Wohnbedarfs
zu gewähren, ſo erfolgt jetzt in allen Fällen
die Mietbeihilfe in der vollen Höhe der
tatſäch lichen Miete. Für die
Wirtſchaftsbeihilfe und alle Zah-
lungen iſt maßgeblich, daß der Unter
halt gefährdet iſt. Es muß ein urſäch licher Zuſammenhang zwiſchen der
Einberufung und der Notwendig-
keit der Zahlung von Wirtſchaftsbei-
hilfe da ſein.
Wenn clie Frau arbeitet

Hat die Ehefrau Einkommen aus einem
Arbeitsverdienſt, ſo blieben zwei Drittel
bereits nach den bisherigen Sätzen bei der
Bemeſſung des Familienunterhaltes außer
Anſatz. Daran hat ſich nichts geändert. Zu
beachten iſt, daß dieſer Teil nicht vom neuen
Tabellenſatz, ſondern dem alten Unterhalts-
ſatz berechnet wird. Die Meldepflicht
der Familienunterſtützungsberechtigten beim

Arbeitsamt iſt aufgehoben. Es iſt jedoch vom Standpunkt der Volksgemein
ſchaft erwünſcht, daß die Frauen auf ihren
Arbeitsſtellen verbleiben.

Beihilfen für Abdeckung von Schul
den, die nach der Einberufung gemacht
ſind, werden nicht gewährt. Nur regelmäßig
geleiſtete Abzahlungen werden ſichergeſtellt.
Es geht alſo, um ein praktiſches Beiſpiel zu
nennen, nicht, daß eine Frau bei der Ein
berufung ihres Mannes ſchnell einen Rund
funkapparat kauft und nun glaubt, der
Staat würde die Raten tilgen. Denn, wie
geſagt, nur gefährdeter Unterhalt er
fährt Hilfe.Schulgeld und. Jonggeseſſemvohnong

Schulgeld gehört zu den beſonderen
Verpflichtungen. Es wird im Falle der
Einberufung ohne weiteres gewährt.
Junggeſellen, die möbliert wohnen,
erhalten eine Mietbeihilfe bis zum frühe
ſten Kündigungstermin, der ſich bei ihrer
Einberufung ergibt. Junggeſellen, die eine
mit eigenen Möbeln ausgeſtattete Wohnung
gemietet haben, erhalten dagegen laufend
Mietbeihilfe.

Jm übrigen werden alle Anträge indi
vidnell behandelt. Daraus ergeben ſich alſo
auch die Ab weichungen der Beitrags
höhen untereinander. Die halliſche Ab
teilung für Familienunterhalt prüft jeden
Fall auf das gewiſſenhafteſte. Einſprüche
verzögern den Geſamtablauf der gewaltigen
Arbeit, die auf dieſer Abteilung laſtet.
Demnächſt werden die Beihilfen durch Poſt
ſcheck überwieſen, was ſicher zu einem noch
reibungsloſeren Ablauf der Unterhalts
angelegenheit beitragen wird. w.

Der Trick mit dem Zehnmarkſchein
Halliſcher Wechſelfallenſchwindler in Erfurk verurkeilt

Mitte Juni vorigen Jahres trat in
Halle ein Schwindler auf, der durch eine
raffinierte Wechſelfalle die Kellner ver
ſchiedener größerer Gaſtſtätten prellte. Faſt
genau ein Jahr ſpäter wurde in Erfurt der
34jährige Hermann Kuch aus Nürnberg
bei den gleichen Betrügereien, wie ſie in
Halle begangen waren, gefaßt und in Unter
ſuchungshaft genommen. In der ſoeben
durchgeführten Hauptverhandlung vor der
Großen Strafkammer Erfurt leugnete er
die halliſchen Schwindeleien ab, wurde aber
durch die Zeugenausſagen einiger Kellner
einwandfrei überführt.
Kuch reiſte von Stadt zu Stadt undbeſuchte größere Gaſtſtätten. So erſchien er

eines Abends in Halle in einem größeren
Lokal am Riebeckplatz und ließ ſich einen
Weinbrand bringen. Die Zeche von 50 Rpf.
zahlte er mit einem Zehnmarkſchein und
erhielt 9,50 RM. zurück. Als ſich der Kell
ner anſchickte, den Geldſchein einzuſtecken

und ſich zu entfernen, rief ihn der „Gaſt
zurück und erklärte, er habe noch Kleingeld
bei ſich und wolle lieber nicht wechſeln.
Kuch legte nun zu den noch auf dem Tiſch
liegenden 9,50 RM. in Silber 50 Rpf. hinzu
und zählte den Betrag mehrere Male durch,
wobei er den Zehnmarkſchein, den der Kell
ner vor ſich liegen hatte, zu dem Häuflein
Silbergeld, ſchob. Nun bat der Schwindler,
der Kellner ſolle ihm für die 20 RM.„Wechſelgeld einen Zwanzigmarkſchein
geben. Durch das Hin und Her wurde der
Kellner derartig abgelenkt, daß er erſt, als
es zu ſpät war, merkte, daß er um 10 RM.
geprellt worden war.

Da der Angeklagte ſchon vierzehnmal,
davon zweimal wegen gleicher Wechſel-
fallenſchwindeleien, vorbeſtraft iſt, erkannte
das Gericht auf eine Zuchthausſtrafe
von ſechs Jahren, zehn JahrenEhrverluſt und Sicherungsver-
wahrung.

Ufa, Danziger Freiheit
„Es war eine rauſchende Ballnacht“

Filme mit hiſtoriſchem Kern ſind heute
gefragt. Das ewige Verlangen, einen Blick
Hinter die Kuliſſen der Hiſtorie zu tun, gar
einen Abglanz vom privaten Leben großer
Menſchen der Vergangenheit zu erhaſchen,
hier ſcheint es ſeine Erfüllung zu finden.
Der Andrang zu dem künſtleriſch ſo ein
Hrucksvollen Robert-Koch-Film beweiſt, daß
der Film hier eine ergiebige Ader des Publi
kumsintereſſes angeſchlagen hat. Man
braucht kein Prophet ſein, um dem freilich
ganz anders gearteten Film „Es war eine
rauſchende Ballnacht“, der einen Abſchnitt
Knus Tſchaikowſkys Leben ins Filmiſche um
zudichten verſucht, den gleichen Erfolg vor
herzuſagen. eDaß eine reiche, nicht mehr junge Witwe
ſich für den mit materiellen Schwierigkeiten
kämpfenden Künſtler, den ſie nur von ſeiner
Muſik her kennt, einſetzt, daß ſie in einen
Briefwechſel mit ihm eintritt und ihn jahre
JIang in ſeinen entſcheidenden Schaffens
perioden mit großen Gelöſummen unter
ſtützt, ohne ihn perſönlich kennenzulernen
das iſt der hiſtoriſche Sachverhalt. Profeſſor
Karl Froelich, deſſen „Heimat“Film zu
einem der größten Erfolge in der Geſchichte
des Films wurde, hat dieſen Stoff für ſeine
Zwecke abgewandelt. Man mag darüber
ſtreiten, ob eine ſolche Abwandlung zu ver
antworten ſei, man mag der Meinung ſein,
der hiſtoriſche Sachverhalt biete einen feſſeln
deren Gegenſtand, als jede hinzuerdachte Ge
hichte, Jedenfalls wurde aus der Witwe

von Mekk im Film die Jugendgeliebte
Katharina Alexandrowna, die ſich trotz aller
Quälereien ihres eiferſüchtigen Mannes
nicht davon abhalten läßt, dem geliebten
Komponiſten innerlich die Treue zu halten.

Zarah Leander ſpielt dieſe Frau.
Wer ihr ſchwerblütiges Spiel, wer ihre tiefe
Stimme liebt, kommt auch hier ganz auf
ſeine Koſten. Hans Stüwe, den man ſo lange

in keiner großen Filmrolle mehr ſah, be
müht ſich mit beachtlichem Können um die
Geſtalt des unglücklichen Komponiſten.
Marika Rökk verleiht einer kleinen Tän
zerin liebenswerte Züge, die der Komponiſt
heiratet, um die Jugendgeliebte vor der
Eiferſucht ihres Mannes zu ſchützen. Dieſen
Mann erfüllt Aribert Wäſcher mit un
berechenbarem, faſt dämoniſchem Leben
eine Meiſterleiſtung! Tſchaikowſkys Muſik
umrahmt die gefühlvolle Liebesgeſchichte, für
vollendete Wiedergabe ſetzt ſich das Berliner
Staatsopernorcheſter ein. J

Martin Riklis neuer Kulturfilm „Flies-
ger zur See“ leitet das Programm ein;
durch die Ereigniſſe der letzten Wochen hat
der wundervoll photographierte Film hohe
Aktualität gewonnen. Die Wochenſchau ent
hält Bilder von der Oslver Konferenz, der
Jnneren Front und vom Jubel der Berliner
um Kapitän Prien und ſeine Mannſchaft.
Beſonders intereſſant ſind die Bilder vom
Weſtwall. U. a. ſieht man, wie die Fran
zoſen auf der anderen Seite zu der Unter
haltungsmuſik der deutſchen Lautſprecher
tanzen ein Bildbericht, der zum Nach
denken ſtimmt.ſt Dietmar Schmidt.

Vom Heldentum

der Frauen!

Sie ſtehen nicht in jener Zone, in der dauernd das

Letzte des Menſchen gefordert wird. das Leben.

Aber ſie tragen in ihren Herzen die Sorge um

Männer und Söhne, um Väter und Brüder und

klagen nicht. Sie ertragen alle perſönlichen Opfer

mit mutiger Geduld; mit einer inneren Kraſt, die

weiß, worum es geht, füllen ſie wortlos den weit

gewordenen Kreis ihrer Pflichten aus. Sie haben

den Platz der Männer eingenommen, wo es nötig

iſt, und wirken, tapfer und gefaßt, in Fabriken und

in der Landwirtſchaſt, an Schalternund auf Straßen

bahnen. Wo immer ihr Einſatz verlangt wird, da

ſind ſie bereit und erweiſen im Dulden und im

Handeln ein ſtilles und zähes Heldentum.

Sorgſam und mit leiſer Selbſtverſtändlichtett glei

chen die Frauen Schwierigkeiten aus, die ihnen für

die Betreuung ihrer Angehörigen erwachſen. Sie
wiſſen um ihr hohes Maß an Verantwortung für die

Kraſt und die Bereitſchaſt derer, die ihrer Zürſorge

weiter anvertraut ſind. Vor allem werden ſie heute

mit vermehrter Aufmerkſamkeit an ihre Aufgabe

denken, Hüterinnen der Familiengeſundheit zu ſein.

Denn was wäre für den Kampf, in dem wir ſtehen,

wichtiger und notwendiger als die Geſundheit aller

Volksgenoſſen Die Frauen ſollen aber wiſſen, daß

ihnen die altbewährten Heilmittel unverändert und

unvermindert dabei zur Seite ſtehen. Die deutſchen

Arzneimittel, die Millionen Menſchen in allen Teilen

der Erde Linderung und Rettung gebracht haben,

ſind heute mit dazu beſtimmt, die deutſche Volks

kraſt zu ſchützen und die innere Front ſtark und

unbeſiegbar zu erhalten.

ARZNEIMITTEI
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Kaffee in Gaſthäuſern billiger
Der Reichskommiſſar für die Preis

vildung hat die Kafſeepreiſe in den Gaſt
ſtätten geſenkt. Die Bereitung des Kaffees
aus Kornkaffee, Feigenkaffee uſw. iſt billi
e als die bisherige Herſtellung aus reinem

ohnenkaffee. Alle Gaſtwirte müſſen daher
ihre Ausſchankpreiſe für Kaffee um m in
beſtens 12 v. H. unter den Preisſtand
vom 4. September 1939 ſenken, wenn ſie das
Getränk jetzt aus Kornkaffee und ähnlichem
zu mehr als 30 v, H. bereiten.
Außerdem muß in allen Betrieben
Kaffee im taſſenweiſen Ausſchank angeboten
werden. Hiervon ſind nur ausgenommen
Tauz und MuſikKaffees u, ä.
Zwei Siltklichteitsverbrecher abgeurteſt

Bei der geſtrigen Sitzung der weiten
großen halliſchen Strafkammer
kanden zwei Sittlichkeitsverbrechen zur Ver

handlung. Die gegen die Schuldigen ver
hängten ſchweren Zuchthausſtrafen beweiſen,
daß die Gerichte dieſen Volksſchädlingen
gegenüber rückſichtslos durchgreifen. Der
47jährige Ernſt Dietz aus Halle hatte be
reits 24mal, meiſt wegen Eigentumsver-
gehens, vor dem Strafrichter geſtanden.
Geſtern mußte er ſich unter der Anklage ver
antworten, in Halle an zwei minderjährigen
Mädchen unzüchtige Handlungen vorgenom
men zu haben. Der Angeklagte wurde wegen
Sittlichkeitsverbrechens in zwei Fällen zu
zwei Jahren und ſechs Monaten
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt
verurteilt.

Noch gefährlicher war der zweite Ange
klagte, der 48jährige Paul Frecke aus
Halle, der bei ſeinen acht Vorſtrafen viermal
einſchlägig wegen ſittlicher Verfehlungen
vorbeſtraft iſt. Er wurde wegen Sittlichkeits
verbrechens in drei Fällen zu einer Geſammt
ſtrafe von fünf Jahren Zuchthaus
Und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. Zu
gleich wurde gegen den Angeklagten als ge
fährliche Gewohnheitsverbrecher auf Ver
hängung der Sicherungsverwah-
rung erkannt.
Eiſenbahnſchafner tödlich veruuginckt

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektivn
Halle (S.) teilt mit: Am 27. Oktober früh
wurde auf dem Perſonenbahnhof Halle in
der Nähe der Delitzſcher Brücke der 57jährige
Oberzugſchaffner Wilhelm Stahnke aus
Seipzig in ſchwer verletzten Zuſtande aufge
Funden. Bei ſeiner Einlieferung in ein halli
ſches Krankenhaus iſt der Verunglückte
ſeinen Verletzungen erlegen.
Augenzeugen des Unfalles waren nicht vor
handen. Vermutlich iſt Stahnke von einer
Rangierlokomotive erfaßt worden.

Aus der Schoßkelle geſchleudert

In Büſchdorf fuhr ein Straßenbahn
wagen auf einen vor ihm fahrenden, mi
Pferden beſpannten Wagen auf. Eine Frau
Und ein Mann, die in der Schoßkelle des
Geſpanns ſaßen, wurden heruntergeſchleu
dert; der Mann erlitt eine Gehirnerſchütterung und trug erheblicheVerletzungen im Geſicht davon. Die
Frau kam mit Hautabſchürfungen davon.
Straßenbahnwagen und Fuhrwerk wurden
leicht beſchädigt.

Treudienſtehrenzeichen. Direktor Fe d t
kekler bei der Firma A. L. G. Dehne, Halle,
Hat vom Führer das Treudienſtehrenzeichen
für 50jährige treue Dienſte bei der Firma
erhalten.

Zuſammenſtoß. Gegen 16.25 Uhr ſtießen
geſtern in der Ludwig WuchererStraße Ecke
Karlſtraße zwei Laſtkraftwagen zuſammen.
Perſonen ſind nicht verletzt, ein Laſtkraft
wagen wurde leicht beſchädigt.

Küchenzettel, auf die jetzige Zeit abgeſtimmt
Für eine Familie von vier Perſonen (zwei Erwachſenen, zwei Kindern von ſechs bis vierzehn Jahren)

Es ſtehen nach den z. Z. ausgegebenen
Karten zur Verfügung: an Fett 950 g, an
Fleiſch und Wurſtwaren 2000 g und an
Zucker 1000 g. Davon werden nach an
liegenden Rezepten für Mittageſſen ver
braucht: 340 Fett, 1050 g Fleiſch und
Wurſt, 250 g Zucker Es bleiben Reſt für
die übrigen Mahlzeiten: 610 g Fett, 950
Fleiſch und Wurſt und 750 g Zucker.

Was kochen wir in dieſer Woche?
Sonntag: Falſcher Haſe (1), Tomaten

tunke, Kartoffeln, Bratäpfel.
Montag: Rotkohl mit Aepfeln und Kar

toffelklößen (2).
Oſt Mag Schuſterpfanne (8), friſches

Mittwoch: Dicke Gemüſeſuppe (4), Apfel
ſtrudel (5).

Donnerstag: Jnnereien wie: Herz
ragout (6) oder geſchmorte Nieren oder
Lungenhaſchee, Kartoffelrand oder brei,
Kürbis wie Senfgurken.

Freitag: Porree oder Lauchauflauf (7),
Kartoffelbratlinge (8), Kräutertunke (9).

Sonnabend: Eintopf: Bigoſch (10).
Die Zahlen bezeichnen die Reihenfolge

der Rezepte.
Rezepiangaben

1. Falſcher Haſe
1xg Weißkohl, 1 eingeweichtes Brötchen,

300 8 Hackfleiſch, 1 Ei oder 2 gehäufte Tee
löffel Milei, 80 bis 100 Semmelbröſel,
Salz, 1 Zwiebel, 1 Eßlöffel Tomatenmark.

Den gewaſchenen Kohlkopf in 8 bis 10 Teile
teilen, mit Liter Waſſer weich dünſten. Sehr
feſt ausdrücken,, ebenſo das eingeweichte Brötchen
und mit der Zwiebel durch den Fleiſchwolf geben.
Die übrigen Zutaten und Gewürze dazumiſchen und
zu einem länglichen Braten formen. Mit Semmel
bröſeln beſtreuen, einige kleine Fettſtückchen darauf
geben und etwa a Stunde braten. Dazu reicht
man Tomatentunke mit Kartoffeln.
2. Rotkohl mit Aepfeln und Kartoffelklößen

kg Rotkohl, 50 g Fett vder Speck,
6 Liter Eſſig, 90 g. Zucker l Zwiebel, 3 Ge
würznelken, 1 Eßlöffel Salz, 500 g Aepfel.

Die Zwiebel wird gewürfelt und in dem Fett
geröſtet, das feingeſchnittene Kraut ſamt allem
Gewürz dazugegeben, etwa Stunde gedünſtet,
dann die in Spalten geſchnittenen Aepfel dazu
geben wenn nötig ein wenig Waſſer. Man kann
auch die Aepfel mit wenig Waſſer und Zucker kurz
anſchmoren und ringsum das fertige Kraut legen.

Zutaten zu Kartoffelklößen. 1 Kg tags vorher
gekochte Kartoffeln, 5—6 Eßlöffel Mehl, 2 hoch

gehäufte Kaffeelöffel Milei, Salz, ein halbes alt
backenes Brötchen, 20 g Fett. Das Brötchen wird
in Würſel geſchnitten und dieſe in Fett geröſtet, die
Kartoffeln gerieben, mit Mehl, Milkei, Salz ſehr
gut, durcheinandergemiſcht. Der Teig darf nicht
kleben. Man formt ihn zu Klößen ohne Riſſe, die,
mit einigen Röſtwürfeln gefüllt, in Mehl gewälzt
und im breiten Topf in kochendem Salzwaſſer lang
ſam gar gemacht werden.

3. Schuſterpfanne
s bis 1 kg harte kleine Kochbirnen,

250 g. Schweinefleiſch, ein halbes Lorbeer
blatt etwas Thymian und Beiſuß, Salz,
1 Zwiebel, gehackte Peterſilier, 1 bis 1/2 kg
Kartoffeln.

Die von Blüte und Stiel befreiten Birnen eng
nebeneinander in einen breiten Tapf geben, da
zwiſchen Lorbeerblat, Thymian und Beifuß ſtecken
und das würflig geſchnittene Fleiſch, das mit Satz,
der feingehackten Zwiebel und gehackter Peterſtlie
vermiſcht wird, draufgeben. Dann ſo viel Waſſer
darübergeben, daß die Birnenunterlage knapp bedeckt
iſt und ſo eine halbe bis dreiviertel Stunde kochen
laſſen. Dann das Fleiſch in die Mitte des Topfes
zufammenſchieben, außen herum kranzartig die
rohen, geſchälten, geviertelten Kartoffeln dazugeben
und noch etwa eine halbe Stunde kochen laſſen.
Es wird nach Bedarf etwas Waſſer dazugegoſſen.
Das Ganze kann ohne Deckel die letzten 20 Minuten
in eine heiße Röhre geſchoben werden, damit Fleiſch
und Kartoffeln oben etwas knuſprig werden.

4. Dicke Gemüſeſuppe
e kg verſchiedene Gemüſe je nach Jahres

zeit, 30 g Fett oder etwäs mageren Speck,
2 gehäufte Eßlöffel Mehl, 1 kleine gehackte
Zwiebel, 2 Liter Flüſſigkeit, Salz, zum Ver
beſſern entrahmte Friſchmilch, gehackte
Peterſilie.Das kleingeſchnittene Gemüſe mit der Zwiebel
in Fett andünſten, Mehl zugeben, mit Flüſſigkeit
auffüllen und eine halbe bis dreiviertel Stunde gut
durchkochen laſſen. Ein Teil der Flüſſigkeit kann
durch entrahmte Friſchmilch erſetzt werden. Mit
Salz und gehackter Peterſilie abſchmecken.

5. Apfelſtrudel
250 g. Mehl, 1 Eßlöffel Oel vder 20 Fett,

1Priſe Salz, bis W Liter lauwarmes Waſſer,
nach Belieben ein Ei. Zur Fülle: bis
2 kg Aepfel, 100 g Zucker, 1 Handvoll Korin
ihen, S Liter ſaure entrahmte Friſchmilch,
2 Eslöffel geröſtete Semmelbröſel. Zum
Backen: etwa 45 g Fett, nach Belieben Li
ter entrahmte renDas geſiebte eht ſo auseinanderziehen, daß
eine Grube entſteht, Waſſer, Ei, Salz, das Oel oder
das zerlaſſene Fett darin verrühren, immer mehr
Mehl nehmen ſo daß ein Idckerer Nudelteig entſteht.

wie die Skeinkohle entſtand

Im Audikortum maximum der Univer
ſität ſprach Bergaſſeſſor Profeſſor Dr. Paul
Kuruk, Bochum, im Rahmen der Vor-
tragsſitzungen der Deutſchen Akademie der
Naturforſcher über das Thema „Zur Bil
dung der Steinkohle“. Der Vortragende
wußte ein anſchauliches Bild vom Werden
Und Weſen der Steinkohle zu vermitteln.

Profeſſor Kukuk gab zunächſt einen
Uevberblick über die Metho den der Stein
kohlenforſchung und über die verſchieden
artigen Anſchauungen vom Werden der
Steinkohle. Dem Geheimnis von der Natur
der Kohle war man ſchon vor zwei Jahr-
hunderten auf der Spur aber die Erklärung
des verwickelten Problems der Kohlen
bildung iſt erſt in den letzten Jahren zu
beſtimmenden Ergebniſſen gekommen. Alle
Diſziplinen ſo forderte der Vortragende

t gen Vortrag in der Deutſchen Akademie der Katurforſcher
müſſen zuſammenarbeiten, um noch vor

handene Lücken in hem
nen Moſaikbild auszufüllen. Naturgemäß
herrſcht noch keine volle Einigkeit, vor allem
hinſichtlich der Erklärung der chemiſchen
Vorgänge, aber beſtimmte Theſen ſind be
reits allſeitig anerkannt. Am anſchaulichſten
wurde der Werdegang ſchließlich in dem
UfaTrickfilm, der unter der wiſſenſchaft
lichen Leitung von Profeſſor Kukuk ent
ſtanden iſt und die Vorgänge, die ſich in
Jahrtauſenden abſpielten, im Zeitraum
weniger Minuten vor Augen führte.

Trotz gewaltiger Fortſchritte beſonders
der Chemie und der Technik bleibt der
Wiſſenſchaft der Erforſchung der Steinkohle
gerade im Hinblick auf ihre Ausnutzung im
Rahmen des Vierjahresplans noch ein
weites Betätigungsfeld offen. on.

bereits geſchaffes

Den Teig ſo lange abſchlagen und bearbeiten, bis
er ſich von der Schüſſel oder vom Brett löſt und ſich

an der Oberfläche kleine Blaſen zeigen. Die Teigmaſſe
in zwei gleich große Stücke teilen, glatt formen, auf

einen mit Mehl beſtäubten Telker legen und die
Oberfläche ganz dünn mit Oel beſtreichen. Der Teig
wird mit einer gut angewärmten Schüſſel abgedeckt
und muß mindeſtens eine halbe Stunde ruhen
Während dieſer Zeit das Anwärmen der Schüſſel
wiederholen. Auf einem gut bemehlten Tuch den
Teig vorſichtig mit flacher Hand ausziehen und
mit der Fülle etwa zwei Drittel der Teigfläche be
legen. Dazu die Aepfel ſchälen. Das Kernhaus
entfernen und ſie fein aufſchnitzeln und ſie bis zum
Gebrauch mit einem naſſen Tuch gut abdecken. Auf
den ausgezogenen Teig kommt zuerſt etwas ſaurs
entrahmte Friſchmilch, dann ein Eßlöffel Semmel
bröſel; die Aepfel, die vorbereiteten Korinthen und
darüber wird erſt der Zucker geſtreut. Der Strudel
wird mit Hilfe des Tuches aufgerollt, in eine mit
Fett beſtrichene Bratpfanne gelegt, mit Fett be
ſtrichen und in der Röhre goldbraun gebacken.
Dann gießt man nach Belieben die Milch darüber
und backt ſo lange, bis die Milch aufgeſogen iſt.

6. HerzRagont
400 g Herz, große Zwiebel, etwa 2 Eß

löffel kleingehacktes Suppengrün, 1 Eßlöffel
Tomatenmark, 1 Gewürzgurke, 1 bis 2 Eß
löffel Mehl, 1 Eßlöffel Fett. (Zum Einlegen
von Rinderherz ſaure entrahmte Friſchmilch
oder Eſſig, mit den üblichen Gewürzen.)

Bekommt man Schweine oder Kalbsherzen,
werden ſie friſch verwendet, hat man jedoch Rinder

herz, legt man es am beſten in Sauermilch, Butter
milch oder Eſſigbeize. Das Herz waſchen, auf
ſchneiden, die Blutadern entfernen und zum Ragout
in kleine Würfel ſchneiden. Dieſe Würfel mit dem
kleingehackten Suppengrün und der Zwiebel in
heißem Fett anſchmoren und das Mehl ſpäter
überſtäuben. Würzen, wenig Flüſſigkeit aufgießen,
die kleingeſchnittene Gurke zugeben und alles zu
ſammen weich dünſten. Erſt gegen Ende wird die
Tunke auf die gewünſchte Menge gebracht.

7. Porree- oder Lauchauflauf
250 g Haferflocken, Liter Waſſer oder

einen Teil entrahmte Friſchmilch, Salz, 1
Porree oder Lauch, 40 g. Fett, 20 g Meh
und wenn möglich 1 Eßlöffel geriebenen Käſe.

Die Haferflocken in Waſſer oder in der Milch mit
Salz ein bis zwei Stunden quellen laſſen, den klein
geſchnittenen Porree mit Fett andünſten, mit dem
Mehl binden und würzen. Jn eine gefettete Auf
laufform die Hälfte der Haferflocken geben, darüber
den gedünſteten Porree, mit den reſtlichen Hafer
flocken bedecken, mit geriebenem Käſe beſtreuen und

eine halbe bis dreiviertel Stunde überbacken.
8. Kartoffelbratlinge

Kg gekochte Kartoffeln, 80 vis 150
Mehl, Salz, 1 Ei oder Milei, Fett zum

Braten.Aus allen Zutaten einen Kartoffelteig raſch ab
kneten, sBratlinge formen und ſie in heißem Fett
auf der Stielpfanne ausbraten.

9. Krantertunke (zum Anflauf)
20 s Fett, 40 g Mehl 1 kleine oder halbe

geriebene Zwiebel, Liter Waſſer, 1 Hand
voll Kräuter (Peterſilie, Schnittlauch, Dill),
Salz. Man kann anſtatt Waſſer einen Teil
entrahmte Friſchmilch nehmen.

Helle Einbrenntunke herſtellen, ſie 10 bis 15 Mi
nuten gut durchkochen laſſen, das Salz zufügen, vor
dem Anrichten die feingehackten Kräuter unter
miſchen. Die Tunke darf dann nicht mehr aufkochen.

10. Bigoſch
100 g mageren Speck, 250 g Zwiebeln,

250 g Sellerie, 250 g Lauch oder Kohlrabi,
kg Möhren, 2 ks Kartoffeln, Salz, Liter
Waſſer, gehackte Peterſilie.

Den Speck in kleine Würfel ſchneiden und auf
dem Topfboden verteilen, darüber das geputzte,
kleingeſchnittene Gemüſe, die geſchälten, in Scheiben
geſchnittenen Kartoffeln abwechſelnd einſchichten und
dabei das Würzen nicht vergeſſen. Vor dem An
richten reichlich gehackte Peterſilie untermiſchen.

„Minng von Barnhelm“
Halliſche Reuinſzenierung von

Iſt es Zufall, daß Leſſings nach den
Wirren des Siebenjfährigen Krieges ent
ſtandenes, den Geiſt der friderigianiſchen
Armee widerſpiegelndes Luſtſpiel in einer
Zeit auf verſtärkten Widerhall ſtößt, die den
Jdealen des friderizianiſchen Deutſchland
wieder in beſonderem Maße zugewandt iſt?
Faſt gleichzeitig mit einer Berliner Neu
inſzenierung taucht das von echtem
Preußengeiſt getragene Spiel auch in Halle
Und an anderen deutſchen Bühnen auf. Und
die innere Anteilnahme, die eine aufge
ſchloſſene Theatergemeinde dem Luſtſpiel
und ſeinen Zeitbezogenheiten bei der Neu
aufführung im Stadttheater Halle entgegen
brachte, wird auch
haben.

Es iſt bei dieſem Luſtſpiel wie bei ſo
mancher anderen Perle unſerer klaſſiſchen
Dramatik: ſein Glanz ſcheint ſich mit
zunehmendem Alter zu vermehren, je öfter
wir es ſehen und leſen, deſto lieber wird es
uns von Mal zu Mal. Jn ſeinem geſchliffe
nen, funkelnden und herzhaften Dialpg ent
decken wir immer neue Schönheiten, die
wenigen Perſonen, deren teils komiſche,
teils tragiſche Schickſale ſich vor uns in den
Zimmern des geizigen Wirtes mit ſo uner
vittlicher dramatiſcher Folgerichtigkeit ab
wickeln, werden uns immer mehr zu lieben,
pertrauten Freunden. Und wieder ſtehen
wir beglückt vor der Erkenntnis, daß wahre
Kunſt, welcher Gattung ſie auch angehören
möge, zeitlos und immer gültig iſt.

Es iſt von einem Theaterabend zu
berichten, der ſich den beſten Klaſſikerauf
führungen an die Seite reiht, die uns das
Stadttheater Halle während der letzten
Jahre ſchenkte. Eine Aufführung aus
einem Guß nicht zu Unrecht wurde ſie

unvergeßlichen Aufführung von
Komödie „Pantalon undmit der u

Paul Ernſts

anderswo nicht gefehlt

Leſſings unſterblichem Luſtſpiel

verglichen die wir voreinigen Jahren in Lauchſtädt und Halle
erleben durften. Das Stadttheater
Halle wird von mancher anderen Bühne zu
mal um die Darſtellerin der Titelrolle be
neidet werden Eliſabeth Günthel begabte
dieſe liebenswerte Figur mit ſo viel Liebreiz,
heiterer Grazie, überlegener Schelmerei, daß
man ſich eine beſſere Minna kaum auszu
denken vermochte. Beſonders deutlich er
kannte man wieder, was das Stadttheater
Halle an dieſer bedeutenden Künſtlerin be
ſitzt. Als der um ſeine Ehre leidende, ver
abſchiedete Major Tellheim ſtand ihr Adolf
Peter Hoffmann ebenbürtig zur Seite.
Aufbrauſend, verzweifelt, verliebt, mitleidig
D alle Gefühlsſkalen durchmaß er ſicher und
hinreißend, ein bei aller Vertrautheit mit
der Schauſpieltechnik aus dem Vollen
ſchöpfender Darſteller, wie wir ihn nun ſchon
in ſo vielen Rollen erleben durften. Den
Wachtmeiſter Paul Werner, der den Frieden
ſo ſchlecht verträgt und der ſich nach einem
richtigen Krieg“ ſehnt, ſpielte mit treu
herziger Rauheit wie ſie dieſer echt ſolda
kiſchen Figur zukommt Herbert Köllner.
Sein „Frauenzimmerchen“ war, blitzſauber
Und durchtrieben, wie ſie zu ſein hat, Gaby
Jäh. Köſtliche ſpauſpieleriſche Leiſtungen
waren der durchtriebene, geldhungrige und
neugierige Wirt Martin Jäger-Weſtphals
und Robert Förſters derber, aber grundehr
licher Diener Juſt. Die Offizierswitwe,
deren Wohltäter Tellheim wird, ſpielte mit
vornehmer Zurückhaltung Gertrud Berg-
mann, die Kontraſtfigur des franzöſiſchen
Windhundes Riecaut de la Marlinère war
Karl Kendzig anvertraut. Die Geſtalt des
Grafen von Bruchſal, des Biedermannes der
Anufkläeungszeit, lag bei Otto Tiedemann in
guten Hän en. Einen affektierten Bedien

ſeine Söhne“

ten ſchließlich verkörperte Erich Zimmer,
den Feldjäger, der das erlöſende Handſchrei
ben des Königs überbringt, Michael Engel
hardt.

Herbert Köllner, der als Wachtmeiſter ſo
ſchön „Frauenzimmerchen“ zu ſagen wußte,
bewies auch diesmal wie vor einigen Tagen
bei einem Schwank im ThaliaTheater, ſeine
Fähigkeiten als Spielleiter. Er ſorgte für
den nötigen flotten Ablauf der Geſchehniſſe
und für ſprachliche Sorgfalt. Ludwig Zucker
mandels Bühnenbilder waren zeitgerecht und
zweckvoll.

Am begeiſterten Beifall für die hervor
ragende Aufführung beteiligte ſich auch
Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Dr. Weidemann.

Dietmar Schmidt.

„D i 88* Der Film
von der deutſchen Luftwaffe

In feſtlichem äußeren Rahmen und vor
zahlreichen Ehrengäſten aus Staat, Wehr-
macht und Partei, vornehmlich aus der
deutſchen Luftwaffe, wurde am Freitag in
der Reichshauptſtadt und zugleich in 150
Städten des Großdeutſchen Reiches der
erſte Großfilm von der jungen deut
ſchen Luftwaffe, der Tobis Film
„D III 88“, uraufgeführt.

Mit dieſem Filmwerk, das in lebendiger
Handlung, einzigartigen Bildern und über
ragender Darſtellung einen umfaſſenden
Einblick in die Arbeit, das Leben und den
Geiſt unſerer jüngſten Waffe gibt, iſt dem
Spielleiter, den Frontoffizier des Welt
krieges, Herbert Matſch, und ſeinen Mit
arbeitern vom Drehbuch bis zum Schnitt
ein ganz großer Wurf gelungen. Jn
dieſem Film iſt in der Tat die lebendige
Brücke von dem Geiſt der Weltkriegsfront
zum Geiſt der Front von 1939 geſchlagen.
In ihm lebt das heilige Vermächtnis eines
Jmmelmann, Boelcke und Richt-hofen, jener deutſche Fliegergeiſt, der im

Weltkrieg gegen eine Uebermacht von Fein-
den ſiegreich blieb, und der auch jetzt unſere
Flieger zu den bewundernswürdigſten
Großtaten hingeriſſen hat.

„D II 88 iſt eine Kampfmaſchine des
Weltkrieges, die in der Tagesarbeit eines
Seefliegerhorſtes noch einmal bei einem
Unglücksfall zweier junger Flieger durch
die prachtvollen Oberwerkmeiſter des Hor
ſtes eingeſetzt wird und ſo ſymbolhaft die
heutige Luftwaffe den Frontfliegern des
Weltkrieges verbindet.

Der Film, der das höchſte Prädikat
„Staatspolitiſch beſonders wertvoll“ erhal
ten hat, wurde mit wahren Stürmen des
Beifalls aufgenommen, die bewieſen, wie
ſehr unſere Flieger in den Herzen des deut
ſchen Volkes leben.

Dr. Goebbels empfing die Teilnehmer
der Dichterfahrt

Am Donnerstag kehrten die Teilnehmer
der Dichterfahrt in das befreite Gebiet im
Oſten nach Berlin zurück. Die Dichter
haben Danzig und das Kampfgebiet in
Oxhöft und Gotenhafen beſucht. Sie beſich
tigten den Neubau der geſprengten Dir-
ſchauer Eiſenbahnbrücke und berührten auf
ihrer Fahrt Graudenz, Bromberg und
Poſen und hatten auch Gelegenheit, ſich
durch zahlreiche Volksdeutſche ſelbſt über die
furchtbaren Greueltaten der Polen berichten
zu laſſen. Sie wurden nach ihrer Rückkehr
von Reichsminiſter Dr. Goebbels emp-
fangen. An dem Empfang nahmen teile
Friedrich Bodenreuth, Robert Hohlbaum,
Jakob Schaffner, Franz Schauwecker, Her
mann Stahl, Franz Tumler, Joſef Magnus
Wehner, Heinrich Zillich und als Gaſt der
Wiſſenſchaft Prof. Dr. Aubin aus Breslau,
ferner war Oberſtleutnant Dr. Heſſe, der
als Vertreter des Oberkommandos der
Wehrmacht an der Fahrt teilnahm
anweſend. Die Dichter hatten Gelegenheit,
Reichsminiſter Dr. Goebbels ausführlich
über die Fahrt und ihre Eindrücke zu
berichten.
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Jtalien iſt gerüſtet
Das Jtkalien Muſſolinis am Vorabend des Jahres XVIII

Rom, 27. Oktober. Am Vorabend des
Jahrestages des Marxſches auf Rom und
damit des Beginns des XVIII. Jahres faſchi
ſtiſcher Zeitrechnung ſteht die italieniſche
Preſſe vollkommen im Zeichen dieſes für die
innere und äußere Neugeſtaltung Italiens
entſcheidenden Datums.

Jm Mittelpunkt der Betrachtungen ſteht
eine amtliche Verlautbarung über die
Schlagkraft der italieniſchenWehrmacht. „Tribuna“ betont, dieſe
m

Verlautbarung beweiſe, welches Kriegs
potential das faſchiſtiſche Jtalien erreicht
habe, und zeige, daß Italien ſchon jetzt reſt
los imſtande ſei, jedem Ereignis, wie viel
geſtaltig es auch ſein möge, entgegenzutreten.
Zwei ſiegreiche Kriege und eine blitzartig
durchgeführte militäriſche Aktion hätten der
Welt Jtaliens geiſtige und mili-
täriſche Bereitſchaft bewieſen. Man
erkenne heute, welch ausſchlaggebendes Ge
wicht dem Italien Muſſolinis unter jenen
Kräften zukomme, die die Geſchicke der Völ

Z

ker beſtimmen. Hinter dieſer ſtarken Wehr
macht ſtehe ein geſchloſſenes Volk, das im
feſten Glauben bereit ſei, jeder Weiſung zu
gehorchen.

Nach der vben erwähnten amtlichen Mit
teilung ſind in den erſten 17 Jahren des
Faſchismus für die italieniſche Wehrmacht
an ordentlichen und außerordentlichen Mit
teln insgeſaint 133,281 Milliarden Lire auf
gewandt worden. Mit dieſen großen finan
ziellen Ausgaben, ſo betont die Mitteilung,
hat das faſchiſtiſche Italien Libyen bis nach
Cufra wieder erobert, hat es ferner Aethiv
pien erobert, am Krieg in Spanien teil
genommen, Albanien befreit und ſeine
Grenzen in Europa und in Afrika befeſtigt.

Der deutſche Landesgruppenleiter Ge-
ſandſchaftsrat Ettel begab ſich am heutigen

warxwwn-

Freitag zum Parteiſekretär Miniſter
tarace, um ihm die Glückwünſche

der in Italien lebenden Mitglieder
der NSDAP. zu Beginn des 18. Jahrestages
der faſchiſtiſchen Zeitrechnung auszuſprechen.

Gauleiter Forſter überreichte Offizie
ren und Unteroffizieren, die ſich beim Auf
bau der Danziger Polizeiverſtärkungstruppe
vor dem 1. September verdient gemacht
haben, das Kreuz von Danzig.

Jm Reichsjuſtizminiſterium fand untel
dem Vorſitz von Reichsjuſtizminiſter Dr
Gürtner eine Tagung der Vorſitzenden
der Sondergerichte und der für Sonder
gerichtsſtrafſachen zuſtändigen Sachbearbei
ter bei den Generalſtaatsanwälten ſtatt.

Jhre Vermählung geben
Dr. Hans Remus

C Lohbrück, Krs. Breslau 26. Oktober 1989

Oberarzt in einer San .-Komp.
Roſemarie Remus, e. Scendel

bekannt im 59. Lebensjahr.

der Kapelle des
dankend verbeten.

Am 26. Oktober 1939 verſchied plötzlich und unerwartet
mein lieber Mann, der Gaſtwirt

Hermann Boeke

Gerkrud Boete geb. Stgeblein
Döllnitz, den 27. Oktober 1939.
Trauerfeier, Montag, den 30. Oktober 1939, 15 Uhr, in

ertraudenfriedhofes.

Jn tiefem Schmerz

Kranzſpenden

Wir haben geheiratet V
Okto Klein
Oberkruppführer RAD.

h

Unſer Arbeitskamerad

Am 26. Oktober 1939, kurz vor Beendigung einer
30jährigen Dienſtzeit auf Rittergut Paſſendorf,
erlag einem Herzſchlag während der Erfüllung

ſeiner Pflichten, das Gefolgſchaftsmitglied

Johann Gabriel
Wir alle werden ihm ein ehrendes Gedenken
bewahren.

Bekriebsführung und Gefolgſchaft
des Kittergut Paſſendorf

Zurückgekehrt vom Grabe meines liebenGertrud Klein
geb. Hammelmann

Halle (Saale), Reilſtraße 30,
C am 28. Oktober 1939.

gehören in die Halle a. S., den 27. Oktober 1939.

n Hermann Keujahr
Anzeigen iſt plötzlich aus unſeren Reihen geſchieden. Wir

verlieren mit ihm einen lieben Mitarbeiter, Mannes,
deſſen Andenken wir in Ehren halten werden. Bruders

unſeres lieben Sohnes und

Am 26. Oktober 1989 verſchied nach langem,

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma Engel Vogel.

Erich Prall
danken wir Herrn Paſtor Korth für ſeine
tröſtenden Worte am Grabe, allen, die ihm
mit uns das letzte Geleit gaben und ſein
Grab mit Kränzen ſchmückten, beſonders
den Politiſchen Leitern der SA., dem NS.
Kriegerbund Kameradſchaft Wallendorf,
vom Leunawerk ſeinem Abteilungschef und
ſeinen Arbeitskameraden.ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unſer

guter Vater, Schwiegervater, Bruder,
Schwager und Opa, der Stellmacher

Hermann Frohberg
im Alter von 55 Jahren.

In tiefer Trauer
Auguſte Frohberg, Kinder u. Enkelkinder
Büſchdorf, den 26. Oktober 1939.

Dübener Straße 1.

Die Beerdigung findet am Sonntag, 29. Oktober,
3 Uhr, auf dem Friedhof Büſchdorf ſtatt.

Für die außerordentlich vielen Beweiſe tief
empfundener Teilnahme, für die Ehrungen,
als auch für die Blumenſpenden beim Heim
gange meines lieben, unvergeßlichen Mannes

Friedrich Roth
ſpreche ich im Namen aller Angehörigen meinen
herzlichſten Dank aus. Beſonderen Dank Herrn
Paſtor Gueinzius für ſeine troſtreichen Worte.
Außerdem danke ich der NSDAP. und der
NSV. der Ortsgruppe Hofjäger, ſowie der
Werkſchar und Gefolgſchaft der Firma Weiſe
Söhne, den Hausbewohnern und allen Freunden
und Bekannten.

Lina Koth

Halle (Saale), Lindenſtraße 74, im Oktober 1939.

22. 1. 1901 f 19.510. 1989

Frihß Grube
Nach kurzer Krankheit iſt er für immer von
uns gegangen Einäſcherung und Beiſetzung
erfolgte in aller Stille. Wir danken allen für
die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme.

Jn tiefſtem Schmerz
Im Namen aller Hinterbliebenen

Hilde Grube geb. Bilkenroth
Halle (Saale), den 27. Oktober 1939.

Am Geſundbrunnen 1.

Nach ſchwerer Krankheit verſtarb am
26. Oktober unſer langjähriger Mitarbeiter
Poſtſchaffner

Okto Karl Schulze
Er war uns allen ein guter und ſtets hilfs
bereiter Kamerad. Sein Andenken wird
bei uns immer gewahrt werden.

Gefolgſchaſtsführer und

Gefolgſchaft des Bahnpoſtamits 29

Familien-
Anzeigen

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Herta Prall geb. Kuhlemann.

Pritſchöne und Wallendorf,
den 26. Oktober 1939.

gehören in die. MN8.

Für die überaus zahlreichen Beweiſe herz
licher Anteilnahme und treuer Hilfsbereit
ſchaft beim Heimgange meiner lieben Frau,
unſerer unvergeßlichen Mutter, ſagen wir
hiermit allen unſeren tiefgefühlten Dank.

Otto Böhme und Kinder

Dobis (Saale), im Oktober 1939.

2 gebrauchte

jühin

lin
Altsilher

Sllhermünzen un
Georg Dunker, Iuwelter
Halle, Leipziger Strafe 16

Gen. Obwsit. A 29772

S PianohausHaercker à o.

h Wohnung rer jeiztbis RM. 35,ſucht Ehepaar in Universitätsring

kür Sonntag, den 29. Oktober 1939
(21. nach Trin.)

u. V. Frauen: 8.30 Kawerau, 10 Feſtgottesdienſt
zum 51. Jahresfeſt der Stadtmiſſion, Prof. Köberle,

Tübingen; Dienstag 9.30 Reformationsg. Kawerau.
ulrich: 10 Nagel, 15.30 Luntowski; Dienstag 9

Reformationsg. Thiede; Mittwoch 16 Relig. Aus
ſprache Nagel, 17 Mütterkreis Luntowski; Mittwoch
Donnerstag und Freitag 9 Andacht; Donnerstag 20
Jungmänner, Luntowski. Chriſtus: 10 Ruh
mer Dienstag 9.30 Reformationsg. Moritz:

Moebius, 10 Keller; Dienstag 9.30 Reformationsg.
Keller Mittwoch 16 (B) Keller. Dom (Ref. Gem.):
8 Gabriel, 10 Lang; Dienstag 9.30 Reformationsg.;
16 (B) Mitte Lang; Mittwoch 15 Arbeits gemeinſchaft
Süd Gabriel. Laurentius: 10 Miſſ.-Dir. D. De
varanne, Hoppe (A), 15 Foertſch; Montag bis Freitag
8.45. Andacht; Dienstag Reformationsg. 8.15 930
S 11; 15 (B) Hannabund, Mittwoch 16 (B) Duda;
Donnerstag 16 Betſtunde Hoppe. Stephanus: 17
(B) Foertſch. Georgen: 8 Schneider, 10 Oehler;
Dienstag Reformationsg. 9.30 Geſundbrunnen: 10

Kramaſchke; Dienstag 9 Reformationsg.; Donnerstag
17 (B) Giſeke. Paulus: 8 Dombrowski, 10 Holtz,
20 Evangeliſation; Montag 16 Frauenhilfe; Diens
tag 9.30 Reformationsg.; 20 (B) Holtz. Heiland:
10 Hünerbein; 15 Konfirmandenlkehre; Montag 20.15
(B); Mittwoch 20 Frauenabend. Diakoniſſenhaus:
10 Schroeter; Mittwoch 20.15 (B) Schrveter. Jo

n 8: 8.30 Steinhof M Di ſeArbeiter (in) h el d. nähere Syneidern, Wei e n en W denbis 17 Jahre, ſo h Umgebung. An ln Donnerstag 20 (B) Gueinzius. Luther 10 Hope n e re e bert; Dienstag 930 Reformationsg. Mittwoch 20Hefſ erin Halle M. ſebut J 4 Halle S. Böllberger Abendfeier Roenneke. Riebeckſtift: 10 Roenneke.
8 van R b. urg, Markt Weg 2, in, de Stadtmiſſion: 10 Feſtgottesdienſt in der MarktkircheWir suchen zum halcligen Einiiit jüngere, füchſige Sühertahahet g. Herrenfriſeur re v. Torſtraße. Prof. Köberle; 15 Feſtvortrag Prof. Köberle; Diens

v we teroanvo 27 J. alt, ſucht tag 20 Singefeier. Vartholomäus: 8.30 BrachMädchen Stein u e e Schreib männ, 10 Krajatſch; Dienstag Reformationsg. 8.15und h führliche Angeb vVermſekungen Pera ufe maſchine und 9.30; Mittwoch 16 (B) Krajatſch; täglich 8.45
älteres zuver i Lohnangabe Andacht. Petrus: 10 Krauſe; Dienstag 9.30 Ree läſſiges, in allen n gurt Plontte, alte oder kleine formationsg. Hriccius: 10 Brachmann; Dienstagr er ThaleHarz Zwei Räume Futter billig geſucht. An 930 Reformationsg.; 15.30 Frauenhilfe. Diemitz
fahren, ſofor Brückenſtraße, Rebenraum und gebote unter 228 9.30 Schneider; Dienstag 9.30 Reformationsg.; 16 (B).

ne n n e eine und e e ſeee enene„Nietleben, t e Anzeigen kapelle: 10. flaumer. Wörmlitz: midtsdorf.für unsere kaufmännischen Büros Senat 5. Aale Pelpenet Heuwagen ZDanthoff, Halle, Böllberg: 10.30 Schmidtsdorf. t t
Handschriftliche Angebote mit Lebenslauf, Uſchtbilch, Zeug- i Straße zu verkaufen. Schwetſchkeſtr. 1.) Die für Dienstag, den 31. ktober

e v 3 Mietgeſuche f g, Oktober, in den obigennisabschriften, Gehelfsansprüchen und frühesfem Einfriſſs- Junges e HSalle-S., Leipzi Hreih. kirchlichen Nachrichten angegebenen Gottesdienſte ſind
termin sind zu richten an die Mädchen Teilwohnung ger Chauſſee 16, Schreib e der evangeliſchen ſchul

z z oflichtigen Kinder unſere emeind dacht. JBUNA-WVERKE téht um n. re r ment neb. Leuchtturm. r n t en nene
7 f. Privathaushalt emiker In gut erhalten, zu ginder ſehr herzlich, dafür Sorge zu tragen, daß ihrereren a eſucht. Halle S Aka h n di Schiafzimmer kaufen geſucht. Kinder vollzählig an diefen Gottesdienſten am Re

ersonalbüro n gestelle Schwuchtſtraße 3. ſucht zum 1. 11. MNZ, HalleS. z vertauſen Angebote unter formationstage teilnehmen. Sie werden nach den be
Sehkonau über Merseburg- n gut möbliert Kiebeckplah Ktehenden Beſtimmungen von der Schule auf ihren

Mädchen Zimmer. Aus Möbel-Thomas M. 2234 an die Antrag hin vom Unterricht beurlaubt.
kinderliebes zum b r Zimmer Halle. Mühlweg 25 MN8, Merſeburg

um u. R. Sch.Welbſicher Verkuufer- Bäckergeſelle e ins el mertert. et Kleine ünzeigen
v oder Konditor, tüchtig, zuverläſſig Vorzuſtellen vön (S.), Gr. Ulrich HalleS., Thoma haben Erfoſg!leh rling wird noch ſofort oder bald eingeſtellt. wer e n ſtraße 57 erbeten. ſiusſtr. 47, I. I. Weinflasehen Anzeigen

öhrners Konditorei und Bäckeret Uhrenhaus, Z. kayſt
I Gr. Ulrich Hoppe. Halle (S.), habenzum ſ. November 1939 ge Halle Sag l!trahe ég ſtraße 63. Wir sue hen la u t en ad eeertr 2 Erfol 9

sucht. Vorzustellen mit chenff Sach Stütze öhblierte Zimmer Ruf 24187 g!werbungsschreiben in der auffeyr uche äZeit von 12 bis 13 Uhr. of. i tüchtig. ehrlich, le e an heute ab täglich primai t r h e re z nen S 7z ſolid u. erfahren ſen u. Erfahrung h en S e er gb rohaus 186 t Fern in allen Haus i. Geflügelhaltung saub Schlaäfstellen We k. erpa III

ar e n re (Edelschweine]Leipziger Strehe 50 arbeiten, für ge wegen Verheirair Frau und e t e ewigen Angebote mit Preisangabe an bretter I. Kanthölger zu billigen Preisen im Gasthof

a ar enden S n ans c Siebel Flugzeügwerke Halle ne e n cke. delacbnts.i i S. vin ar Bartſch Rittergut Brücken g 355 33 an die MN8., Halle (S.), ue e ne e e e t s t nes Sdaſſadt, Kreis Helme vbet en Kommanditgesellschaft Große Ulrichſtraße de iehverteller Gurtav Rersten und Sohn
Wrede Ulrichstraße 57, bis Lutherkirche. Merſeburg. gerhauſen. t Dommitzsch Elbe

D.
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Stadttheater Falle Gasthof Wörmlitz getr e ne a er De eOrksgruppe Steintor: Oeffentlicher Frauenabend, Deuntche

e Haus am Steintor, 19.30 Uhr.Heute, Sonnabend, 20 bis geg. 2212 Uhr Freitag, den 3. November:
Ortsgruppe Vogelweide? HausfrauennachmittMadame Butterfly Sonntag Konzert und Tanz n des Deutſchen Sranetreltes Gr. Ulri

rer e i otio usini Montag ab 7 Uhr Tanz Omnſbus-HoeltfesfelſeSonnabend, 1914 bis gegen 2224 Ubr

Sensationim Trocadero Gaſtſtätte Grüne Ta nne
Operette von W. W. Goetze

Regel mäßig

Gr. Virichstr. 51
Morgen Sonntag
107, u. II Uhr Zahlung der III. Dienstag und

Mittwoch Stammkartenraten bisorqeM gen Sonntag m 5. November hötfl. erbeten.
Kreiswaltung Halle Stadt

2 r uä 11 Uhr T Sonnabends ob 20 Uhr Achtung! Betriebsführer und Betriebsobmänner des
Il AlVeransla III der grohe dents ehe Thalia- Theater Sonnfags ab 18 Uhr Deutſchen Handels! Ich erinnere hiermit alle Schaffendenn 2 e Kü t k t des Deutſchen Handels an die durch unſer RundſchreibenDer Kriegsmarinefilm taſ P on zer angekündigte Verſammlung des Deutſchen Handels amSonntag, dem 29. Oktober, früh 10 Uhr, im „Stadt4Sonntag, 20 bi ch 22 Uhrg. is na ſchätenhaus“, zu der der Kreisleiter Pa. Dohmgoergenund der Gauamtsleiter Pg. Lamminger ſprechen endetHochseltsreiſe ohne Mann Jch erwarte die Teilnahme aller in Frage kommend

Lustspiel von Leo Lenz h Partei amtliche e Betriebe.
Eintrittskarten im Vorverkauf an der
Kasse des Stadttheaters oder eine halbe
Stunde vor Beginn der Vorstellung im

Thalia- Theater

aus dem Weltkrieg 1914--18
erzählt von der Entschlossen-
heit und Einsatzbereitschaft un-
serer Seestreitkräfte, wie wir es

auch heute wieder erleben

Westwall
Ein eindrucksvolles Bilddoku-ment von den deutschen Grenz-

befestigungen im Westen

Dazu die neueste
Wocheanschau

behanntmochungen

Kreiſen
Sonntag, den 29. Oktober:

Ortsgruppe Moritzburg Heſprricher Frauennachmittag, Kreis Halle-Stadtmit den großen Ereignissen, die S

jeden Deutschen interessieren. Haus an der Moritzburg, 15.30 Uhr. Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr undErwachsene 40, 50, 60 Pf. usw. Meors, e See o t von 14.00 vis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 vis 13.00 Uhrt Militär und Schüler Reiche ha eriavtas effentlicher Franentachmittag, Orts und Hauptbetriebsgruppenwarte! Wichtiges und
30, 40, 50, 60, 70 Pf. Glaucha: Hansſtauenna mittag Beratungs eiliges liegt zur Abholung bereit.ſtelle des Deutſchen Frauenwerkes, Gr. ülrichſtr. 10, 15 Uhr.

Ortsgruppe Ranniſcher Platz: Oeffentlicher Frauenabend,

Schweizerhaus, 20 Uhr. W tDienstag, den 31. Oktober Vormittags Wer d die Berge des halliſcheu
Norden am 29. Oktober. Treffpunkt 9.00 Uhr WaſſerturmOrtsgruppe d Nord: Oeffentlicher Frauenabend,J Hohenzollernhof, 20 Uhr. Roßplatz; Rückkehr gegen 13.00 Uhr (Führer i

Karten nur an der Tageskasse S

Heute 23 Uhr

Geststättenlodogstr. 79, ſaltestoſſs Uns 62

m neuhergerichteien Saal
Sonnabend u. on mag

ab 19 UhrTanz Abend
Sonntag ab 16 Uhr

R A. R GKGORMZEET
2 Es laden ein Alols Eder und 9
z Max Böröndy, Serviermeistfer 6
bie neue Tanzgelegennent

Mittwoch, den 1. Novemo e 0 e Ortsgruppe e Deſfentlicher Frauennachmittag,5 Café Bauer, 15.30 US 3 letzte Spätuorstellung eng reden Morgen 180 r n Seele er nene6 unſere erſte Morgenveranſtaltung der Muſikſchule unteg0 F. Ortsgruppe Neumarkt. Oeffentlicher Frauenabend, Gaſt dem Motto „Volk muſiziert“. Der Eintritt iſt freit
62

ſtätte „Pflug“, Albrechtſtraße, 20 Uhr.
Ortsgruppe Moritzburg: Hausfrauennachmittag, Be

ratungsſtelle des Deutſchen Frauenwerkes, Gr. Ulrichſtr. 10,
16 hLiagenype Leuchtturm: Oeffentlicher Frauennachmittag, Morgen, Sonntag: 930 00 Uhr re

Landhaus, Merſeburger Straße, 15 Uhr. WeiſeSportplatz.

Umzug ist Vertrauenssache!

D

Preis
werte

Möbel

in großer
Auswahl

ofen a
blpent faust

e

Spanlscher

Wohnungensenwois Möbel lagerung
e

e2 im Süden von Halle e s kine Gewissenh. Beratung in allen Transport- Angelegenheitene erneeeeeeehh Fode mpf. e Fenthol Sandtmannunserep Sehr I Adolf Hitier- Ring 18, Ruf 279 66e d z Stühle v. 2.- an Flugschein- Verkauf der Deutschen Lufthansac Küechen V. 25,- anDas Drama elner Jungen lebe
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Aufn. PK.-Hanſelmann, Preſſe Hoffmann, ZanderMultiplex (K.
Generaloberst von Brauchitsch weilte bei den Truppen der Westfront, die an den letzten
Kämpfen südostwärts Saarbrückens eingesefzt waren. Er sprach ihnen Dank und Aner-
kennung aus und überreichte Offzieren, Unteroffizieren und Mannschaften das Eiserne

Kreuz

Die Ankunft der Delegation er Sarg
eleSekretär Keppler (3. von links), der die

Aufn.t Scherl-Bilderdienſt, Fr. K.
ung in Berlin: Man sieht Von links Staats
gation als Vertreter des Auswärtigen Amtes

begrüßte, General der Artillerie Sawtsehenko, der die Delegation begleitet, den ührer der
Abordnung Volkskommissar Tewossjan, den sowjetrussischen Botschafter in Berlin Schkwarzew

und den Kommandanten von Berlin Generalleutnant Seiffert

Brandſtifter hingerichtet
Berlin, 27. Oktober. Am 27. Oktober

wurde der am 29. Oktober 1919 in Claus
dorf bei Malchin in Mecklenburg geborene
Karl Schröder hingerichtet, der vom
Sondergericht Schwerin wegen Schädigung
der Widerſtandskraft des deutſchen Volkes
durch Brandſtiftung zum Tode verurteilt
worden war.

Schröder, der bereits im Februar
1939 in Clausdorf eine mit großen Ernte
vorräten gefüllte Scheune in Brand
geſteckt hatte, hat im September 1939
wiederum in dem gleichen Anweſen

einen Kuhſtall, große Mengen Futtervorräte,
landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte
von bedeutendem Wert durch Brandſtiftung
vernichtet. Jn beiden Fällen hat er aus
unbegründetem Haß gegen ſeinen Dienſt
herrn gehandelt, und zwar, obwohl er bei
der letzten Tat wußte, daß durch die Ver
ordnung vom 5. September gegen Volks
ſchädlinge für derartige Sabotageakte die
Todesſtrafe angedroht iſt.

Jn Batavia tötete ein Amokläufer
vier Perſonen und verletzte 19 weitere teil
weiſe lebensgefährlich. Der Täter konnte
ſchließlich überwältigt werden.

1. Fortſetzung
Vergnügt vor ſich hin pfeifend, zog ſich

der Barbier in ſeinen Laden zurück. Auch
die Frauen vor Rogges Keller mochten in
zwiſchen eingeſehen haben, daß ſie mit ihrem
Hin und Herraten doch kein Licht in die
Sache bringen würden, und daß es überdies
die höchſte Zeit war, ſich um ihre Einkäufe
für das Mittageſſen zu kümmern. Man
warf noch einmal einen letzten bedauernden
Blick in den ſtill und dunkel daliegenden
Keller, in deſſen Hinterzimmer nun der
alte Rogge gewiß ſteif und kalt auf ſeinem
Bett lag, und dann machten ſie ſich ſeufzend
und kopfſchüttelnd davon. Nur Frau Bren
necke, die Wirtin vom „Kühlen Grunde“,
fühlte keine Neigung, die ſoeben vernom
mene Neuigkeit an den Mann zu bringen.
Aber das lag wohl in der Hauptſache
daran, daß ſie im Augenblick keine Gelegen
heit dazu hatte. Grete, ihre Tochter, war
Unterwegs, Beſorgungen zu machen, und in
der niederen Gaſtſtube ſaßen nur ein paar
Schiffer von den draußen in der Gracht
liegenden Kohlenkähnen, alſo Männer,

denen das Schickſal des alten Rogge ſicher
lich höchſt ſchnuppe war.

Wenig ſpäter verließen auch dieſe Gäſte
das Lokal, und Frieda Brennecke ſaß nun

llein in der ſtillen, verräucherten Gaftſtube
inter dem Schanktiſch und ſann ein wenig
erträumt den Dingen nach.

Schade, dachte ſie, wirklich ſchade um den
ann, der ſich da nun ſo ſtill davongemacht

atte. Und für den ſie, ſie konnte es ſich fa
etzt ruhig eingeſtehen, immer etwas übrig
ehabt hatte. Denn wenn man ihn auch
berall nur den „alten“ Rovgge genannt

Monate die Miete pumpte.
ſein mochte ſie jetzt, wo ſie ſah, daß ihr der

hatte, ſo alt war er eigentlich gar nicht ge
weſen. Ende Vierzig vielleicht. Der Her
mann war ja erſt vor kurzem von den Sol
daten entlaſſen worden. Nur reichlich
liederlich und verkommen, ewig unraſiert
und ungepflegt und dadurch entſprechend
älter hatte der ſelige Rogge meiſt ausge
ſehen. Wie es eben immer der Fall war,
wenn ſo ein Mannsbild verbohrt genug
war, ſich einzubilden, ohne die orönende
Hand einer Frau auszukommen. Doch im
Ernſtfalle wären das alles ja nur Schön
heitsfehler geweſen. Als Frau Rogge hätte
Fracr ſchon gehörig auf den Schwung ge

Doch mit ſolchen Ausſichten war es ja
nun bedauerlicherweiſe vorbei. Aber daß
ſich die dicke Zinshenne von nebenan auch
darauf geſpitzt hatte, den alten Rogge noch
einmal unter ihre Fuchtel zu kriegen, das
war ja bei dieſer Gelegenheit auch ans
Tageslicht gekommen. Ein alter Gnietſch
kragen wie die Zinshahn, der hatte ſchon
ſeine Gründe, wenn er einem Mieter vier

Schön tückſch

alte Rogge einen ſo dicken Strich durch die

Frieda Brennecke hätte zu dieſer
menſchenfreundlichen Feſtſtellung ja nun am
liebſten recht ſchadenfroh gelächelt. Aber
ſchon der Verſuch dazu mißlang kläglich.
Hatte ſie ſich denn nicht ſelbſt Hoffnungen

gemacht, die ſich in genau derſelben Richtung
bewegten War ſie den alkoholiſchen Be
dürfniſſen des allen Rogge nicht immer
weitherzig entgegengekommen, obwohl er
haushoch bei ihr in der Kreide ſtand?

ſchöne Rechnung gemacht hatte.

I d
W

ſ

l

i W
n Aäßh

Große Leistung Kleiner Preis, was kann man mehr ver
langen? So hören wir es immer wieder. Tatsächlich: Die neue
Kurmark Kostet 3. Uberzeugen Sie sich selbst noch heute
ron ihren Vorzügen Auch Sie werden sagen: Dabei bleib

ich das ist wirklich Fortschritt. e
voll FermentattonNur durch und durch Jermentierte Tabae, die nachweislich eine mindestens

2 bis 3Jährige Lagerung durchgemacht haben, werden verarbeitet.

HandausleseBlatt fur Blatt wird der Tabakballen mit der Hand gelöst und mit der Hanch

men Doppelt klimatisiert
In Spezial. Klima- Kammern werden die einzelnen Tabaksorten unter Bedin-
gungen, die ihrem „Heimat-Klima entsprechen, doppelt behandelt und so die
eteten Feinheiten des Aromas zum Auf blühen gebracht.

Dreifach entstaube
Entstaubungsanlagen entſernen den beizenden Tabakstaub, der beim Schneiclen
der Blätter entstenht, und jeden Staub, der sich bei Verpackung. Versendung und

Iogerung der Tabake ſestgesetat haben könnte.

e
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Industrieanleihen
auch trotz des Krieges
Für die Jnduſtrieanleihen be

ſtand, wie wir ſchon meldeten, in den letzten
Wochen an der Börſe eine lebhafte Nach
frage. Der Zinstermin Ende September,
die Umſtellungen und die Zurückführung
übervorſichtiger Dispoſitionen hatten Kapi-
tal frei gemacht, das eine neue Anlage
ſuchte. Jn den ſteigenden Kurſen fand die
ſer Bedarf nach einer neuen Anlage ſeinen
ſichtbaren Ausdruck.

Nun trifft die Nachfrage des freigewor
denen Kapitals nach neuer Anlage mit der
Suche nach neuem Kapital zuſam-
men. Ein Teil der Jnduſtrie muß ſeine
Anlagen ausbauen, neue Betriebsanlagen
errichten, Werkſtätten umſtellen, damit die

geſtellten wehr wirtſchaftlichen Aufgaben er
füllt werden können. Dazu reichen die
eigenen Mittel nicht, auch der Bankkredit
kann nur vorübergehend eingeſetzt werden
und ein Kredit bei der Deutſchen Jnduſtrie
bank kann erſt in Anſpruch genommen wer
den, wenn andere n elichkeiten ausgeſchöpft ſind. Darum ſind als
erſte Jnduſtrieunternehmung die Klöckner
Werke AG., eines der größeren Kohlen-,
Eiſen und Stahlwerke Deutſchlands, mit
der Auflegung einer Anleihe von
4 Mill. RM. an den Kapitalmarkt her
angetreten Es iſt dies der zweite Teil einer
beabſichtigten Anleihe von 12 Mill. RM.
Die Verzinſung beträgt 5 v. H. und der Aus
gabekurs 100, ſo daß alſo für 100 RM. An
JIeihe 100 RM. zu zahlen ſind. Die erſte
Jnduſtrieanleihe im Kriege wird vom Kapi
talmarkt glatt aufgenommen, einZeichen, daß durch den Krieg unſer Kapital
markt nicht gelitten hat.

Berufsaufklärung der Jugend
Das nächſte Vierteljahr der HJ.- Arbeit

wird ausgeſprochen unter dem Zeichen der
Berufsaufklärung ſtehen, die aufwinterlichen Heimabenden in großem Stil
betrieben wird. Die HJ. wendet ſich dabei
an den Jahrgang, der im Frühjahr 1940
aus der Schule kommt, alſo die 13- bis
14jährigen Pimpfe und Jungmädel.

Die Leiter und Leiterinnen ſolcher Heim
abende ſind durch die DAF. und die Berufs
berater auf ihre neue Aufgabe genügend
vorbereitet. Es handelt ſich um eine all
gemeine Unterrichtung über das Weſen des
Berufes und um einen Ueberblick über die
ſtagatspolitiſch wichtigſten Berufsgruppen
und die Ausſichten, die ſie dem einzelnen
bieten. Eine wertvolle Hilfe erfährt die
Berufsaufklärung der HJ. außer den Be
trachtungen in der Preſſe auch durch den
Rundfunk, der ſich bis Januar jeden Frei
tag von 10 bis 10.15 Uhr im Schulfunk über
das Thema „Was ſoll ich werden?“ äußert.

Arbeit und Wirtſchaft.
MNZ Nr. 297

l en e Hülfe für Kurzarbeiter im Kriege
Die Möglichkeit der Verſchiebung von

Arbeitsgelegenheiten, die der Krieg mit ſich
bringt, hat zu einer neuen Verordnung
über Kurzarbeiterunterſtützung
geführt, die neben einer Vereinfachung
früherer einſchlägiger Beſtimmungen vor
allem die ſogenannte verſtärkte Kurz
arbeiterunterſtütz ung zur alleinigen
Unterſtützungsform macht. Außerdem iſt der
Anwendungsbereich der Kurzarbeiterhilfe
im Kriege weſentlich erweitert.

Miniſteriglrat Dr. Zſchucke vom Reichs
arbeitsminiſterium führt bei näheren Er
läuterungen im „Reichsarbeitsblatt“ aus,
daß unterſtützungsfähige Kurzarbeit nur
vorliegt, wenn der Kurzarbeiter in der
Doppelwoche mindeſtens acht Arbeitsſtunden ver mindeſtenseine Arbeitsſchicht im Betriebe be
ſchäftigt wird, der Arbeitsausfall auf Ar
beitsmangel beruht und das Arbeitsentgelt
infolge des Arbeitsausfalles verringert iſt.
Dabei iſt der Arbeitsmangel grundſätzlich

vom Kurzarbeiter her zu ſehen, d. h. er muß
von ihm aus unerwarket und unabwendbar
ſein. Sein Eintritt muß wirtſchaftliche Ur
ſachen haben. Nicht gusgleichsfähig
iſt daher eine betriebsübliche Ar
beitsloſigkeit.

Der Kreis der Betriebe, für dieKurzarbeiterunterſtützung zuläſſig iſt, wurde
durch die Neuregelung weſentlich ausge
dehnt. Während bisher nur gewerbliche
Betriebe in beſtimmtem Sinne der Reichs
gewerbeordnung zugelaſſen werden konnten,
in denen regelmäßig mindeſtens zehn Ar
beiter oder Angeſtellte beſchäftigt wurden,
iſt nunmehr die Beziehung auf die Reichs
gewerbevrönung überhaupt gefallen, und es
genügt die regelmäßige Beſchäftigung min-
deſtens eines Arbeiters oder Angeſtellten
Ausgenommen ſind lediglich die Betriebe der
Land und Forſtwirtſchaft, Binnenfiſcherei
und ähnliche, bei denen eine feſte Arbeits
zeit, die verkürzt werden könnte, nicht vder
überwiegend nicht zu ermitteln iſt. Das
gleiche gilt im Bereich der Heimarbeit.

500-Millionen- Anleihe der Reichsbahn
Zur Ergänzung und Vervollkommnung

ihrer baulichen Anlagen ſowie zur Ver-
mehrung ihres Fahrzeugparks, die durch
den allgemeinen Wirtſchaftsaufſchwung und
das Hinzukommen von Strecken in der Oſt
mark, im Sudetengaun und in den im Oſten
gebildeten neuen Reichsgauen notwendig
geworden ſind, begibt die Deutſche
Reichsbahn 500 Millionen RM.
41 v. H. aus losbare Schatzan weiſungen von 1939. Dieſe werden vom
1. Dezember der Jahre 1945 bis 1949 wach
vorangegangener Verloſung zum Nenn
wert zurückgezahlt. Der Zinslauf beginnt
am 1. Dezember 1939

Da ſich für dieſe Reichsbahnemiſſton ein
erhebliches Jntereſſe, insbeſondere aus den

Kreiſen des organiſierten Kredites gezeigt
hat, konnten bereits 200 Mill. RM. feſt
untergebracht werden. Das unter Führung
der Reichsbank ſtehende Anleihekonſortium
übernimmt daher 300 Mill. RM. und legt
ſie zum Kurſe von 98 v. H. zur öffent-
lichen Zeichnung in der Zeit vom 3. bis 13.
November dieſes Jahres auf. Die Ein
zahlungen durch die Zeichner auf die zuge
teilten Schatzanweiſungen verteilen ſich auf
die Monate November und Dezember 1939,
und zwar ſind 40 v. H. am 17. November
und je 30 v. H. am I. und 15. Dezember
dieſes Jahres zu entrichten. Frühere Zah-
lungen ſind zuläſſig. Die neuen Reichs
bahnſchatzanweiſungen ſind mündelſicher und
bei der Reichsbahn lombarofähig.

Futtergetreideeinfuhr auch aus Rumänien
Zu dem kürzlichen Abſchluß der handels

politiſchen Verhandlungen des deutſchen
und des rumäniſchen Regieruüngsaus-
ſchuſſes in Bukareſt nimmt Miniſterialrat
Dr. Müller vom Reichsernährungsmini-
ſterium in der „NS.Landpoſt“ das Wort.

Er teilt u. a. mit, daß beide Länder ſich
darin einig ſind, daß trotz der Kriegszeit der
wechſelſeitige Handel nach den bisherigen
Grundſätzen aufrecht erhalten und, wo es
möglich iſt, noch geſteigert werden ſoll. Dank
einer guten rumäniſchen Ernte kann Deutſche
land nunmehr neben gleichen Mengen Wei
zen auch auf ein Mehrfaches des vor
fährigen Bezuges von Futter-getreide rechnen. Aus dem gleichen

Grunde bietet auch die Viehproduktion Ru
mäniens verbeſſerte Ausſichten. Jnsbeſon
dere wird die im vorigen Wirtſchaftsjahr
veranſchlagte, aber bei weitem nicht erreichte
Menge an Schweinen für die Ausfuhr in
dieſem Jahre verfügbar ſein; die Rindvieh
ausfuhr ſoll um 150 v. H. geſteigert werden.

Beſtand an Original-Rum melden
Original-Rum mit Ausnahme von deut

ſchem Rum und Kunſtrum darf mit ſofortiger
Wirkung nur noch mit der beſonderen Ge
nehmigung des Beauftragten des Reichsnähr
ſtandes für die Trinkbranntwein wirtſchaft in den
Verkehr. gebracht oder verarbeitet werden. Der
Beſtand an Original-Rum iſt zu melden.

Vielleicht wird es aber, wie der Referent
erklärt, nötig ſein, auch dieſen wirtſchaft
lich ſchwachen Perſonenkreiſen in irgendeiner
Form zu helfen.

Der Perſonenkreis der Berech
tigten iſt inſofern erweitert, als die Be
ſchränkung auf die Verſicherungspflicht
grenze in der Kranken und Arbeitsloſen
verſicherung weggefallen iſt. Daß dennoch
Arbeiter oder Angeſtellte, die ganz hohe
Einkommen beziehen, nicht die Einrichtung
der Kurzarbeiterunterſtützung unverhältnis
mäßig in Anſpruch nehmen können, iſt durch
eine Höchſtgren ze geſichert worden. Die
Höhe der Kurzarbeiterunterſtützung beträgt
für die Doppelwoche 50 v. H. des Unter
ſchiedes zwiſchen dem tatſächlich erzielten
Arbeitsentgelt und dem Arbeitsentgelt, das
der Kurzarbeiter in 80 Arbeitsſtunden er
zielt hätte. Der bisherige Ausgangsbetrag
betrug nur 40 v. H. Für jeden unterhalts
berechtigten Angehörigen erfolgt ein Zu
ſchlag von 10 v. H. des Unterſchiedes. Mo
natsgehälter werden unter Anſetzung des
Manats zu 30 Tagen auf Wochenbezüge
umgerechnet und es bilden dann 6 des ſo
ermittelten Ertrages für eine Doppelwoche
die Grundlage des Vergleiches. Eine Be
dürftigkeitsprüfung findet bei der Kurz
arbeiterunterſtützung nicht ſtatt.

Verlagsleiter? Burkhard Vincent
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Wollte ſich da nicht ſogar eine blinkende
Träne

Raſch aufſtehend, ſtrich ſich die Wirtin
mit einer energiſchen Handbewegung die
große, bauſchige Schürze. glatt. Das hätte
gerade noch gefehlt! Soviel war ein
Mannsbild überhaupt nicht wert! Und ſo
eins wie dieſer verbummelte Friedrich Wil
helm Rogge ſchon gar nicht, trumpfte ſie
gegen e beſſere Regung in ihrem Her
zen auf.„Mahlzeit!“ rief da plötzlich in ihrem
Rücken eine ihr nur zu gut bekannte
Stimme in gemütlichem Tonfall.

Nie zuvor in ihrem Leben hatte ſich
Frieda Brennecke ſo raſch umgedreht wie in
dieſem Augenblick. Und wie willenlos ließ
ſie ſich in den erſtbeſten Stuhl ſinken, als
ſie erkennen mußte, daß es niemand anders
als der ſelige Rogge war, der da ſo unver
ſehens in voller Lebensgröße vor ihr ſtand.
Der noch dazu ſo tat, als ſähe er ihre
Ueberraſchung gar nicht. Voller Gemüts-
ruhe wiſchte er ſeinen ſchwarzen Sonntags
hut erſt mit dem Aermel ab, ehe er ihn
betulich an die Wand hängte, und ließ ſich
dann mit einem vbehaglichen Seufzer auf
ſeinem gewohnten Platz hinter dem runden
Fenſtertiſch nieder, als ſei das für einen
ſpeben Verſtorbenen die ſelbſtverſtändlichſte
Sache von der Welt.

„Nanu, was is denn heute mit Jhnen
Ios, Mutter Brennecken?“ fragte er endlich
mit einem ahnungsloſen Blick in das
Schweigen hinein, indem er ſich daran
machte, die unvermeiodliche Pfeife zu
ſäubern. „Sie ſehen einen ja direktemang
an, als vb Sie nich janz bei Jroſchen
wären?“

„Ja ſind Sie's denn wirklich, Herr
Ropgge?“

Frieda Brennecke konnte ſich nur ſchwer
zu einer Antwort aufraffen. Sie vermochte
kaum ein Glied zu rühren, ſo lähmend war
ihr dieſes unverhoffte Wiederſehen in die
Knochen gefahren.

„Nu ſchlägt's aber dreizehn!“ begehrte er
auf, konnte es aber doch nicht verhindern,

daß ein kleines, hinterhältiges Lächeln um
ſeine Mundwinkel zuckte. „Mir ſcheint, Sie
kennen Jhren treueſten Stammjaſt nich wie
der, was Dabei wäre t doch viel nützlicher,
wenn Sie mit er Molle und n Korn hier
anſchweben würden. Bei der Affenhitze da
nen roſtet einem ſonſt noch die Zunge
ein!
a. aber, Herr Rogge ich denke,

Sie liejen ja drüben in Jhrem Keller als
dodije Leiche?“ Langſam erhob ſie ſich und
kam an ſeinen Tiſch.

„Dot? Wat heißt hier dot?“ fragte er
mit einem Blick, als zweifle er an ihrer Zu
rechnungsfähigkeit. „Aber meinswejen. Denn
bin ick alſo eben wieder auffjeſtanden, nich
wahr?“ ſchloß er achſelzuckend. Mißmutig
polkte er dabei in ſeinem Tabaksbeutel her
um. Da er aber nur noch ein paar ſchäbige
Krümel darin fand, ſteckte er Pfeife und
Beutel wieder in die Taſche.

Frieda Brennecke hatte natürlich in
zwiſchen auch begriffen, daß ſie wieder mal
einer Fopperei des alten Rogge auf den
Leim gegangen war. Aber ſie war weit da
von entfernt, ſich darüber zu ärgern. Jm
Gegenteil, ordentlich warm ums Herz
wurde ihr, daß der Mann nun wieder ge
ſund und quicklebendig hier vor ihr ſaß.
Und wie ſtattlich und manierlich er heute
ausſah. Der ſchwarze Rock war ihm zwar
ein bißchen zu eng, und daß er ſich in dem
ſteifen Kragen nicht ſehr wohl fühlte, ſah
man ihm auch an aber ſonſt! Allerhand
neckiſche Gedanken kamen ihr, als ſie ſich
nun zu ihm ſetzte und mit leiſem Vor
wurf ſagte:

„Aber Herr Rogge ſeien Sie doch mal
vernünftig. Solche Sachen, wie das da mit
dem Zettel an Jhrer Tür, ſowas macht man
doch nicht! Sehen Sie das nicht ein? Mit
ſolchen Dingen ſollte man doch keinen
Spaß treiben!“

Jn Rogges faltigem Komödiantengeſicht
malte ſich wachſendes Erſtaunen, während
zugleich tauſend kleine Kobolde im Spinn
web ſeiner Augenwinkel ſpielten. Jn komi
ſcher Verzweiflung ſchüttelte er den Kopf.

„Aber liebe, beſte Frau Brennecke“, ſagte
er vorwurfsvoll. „Jch kenne Sie ja jar
nich mehr wieder? Eine ſo kluge und ver
ſtändije Frau wie Sie? Das mit dem
Zettel da drüben is doch nur die lauterſte
Wahrheit. Ich würde mir doch beſtimmt
nich erlauben

„Lächerlich!“ unterbrach ſie ihn verärgert
und machte Miene, ſich zu erheben. „Wenn
Sie jemand für dumm verkoofen woll'n,
dann müſſen Sie damit ſchon 'n Haus
weiterjehn!“

Sie ließ es aber doch willig geſchehen,
daß er ſie am Arm feſthielt und wieder auf
ihren Stuhl zurückdrückte. Ernſtlich böſe
konnte man dieſem Eulenſpiegel ſa doch
nicht ſein.

„So bleiben Sie doch ruhig ſitzen, Frau
Brennecke. Das Janze is doch bloß 'n Miß
verſtändnis von Jhn'n. Mit ſo 'nem Zettel
is doch noch lange nich jeſagt, daß man ſich
ſelber damit meint, nich wahr? Leuchtet
Jhnen doch ein?“

„Dann is alſo doch jemand
Zwinkernd nickte er ihr zu.
„Doch, doch. Aber der da das Zeitliche

feſegnet hat, is nur 'n alter Onkel von mir,
'n Bruder von mein'm ſeligen Vater. Tja“,
fügte er tiefſinnig hinzu, „man muß eben
nehm'n, was ſich einem jrade bietet.“

Frieda Brennecke fühlte ſich plötzlich wie
der frei und leicht ums Herz werden. So
war das alſo .7 Natürlich wieder mal
echt Rogge! Aber dann lachte ſie laut und
herzlich auf. Die Szene von vorhin ſtand
ihr wieder vor Augen.

„Und nebenan in Nummer 17 ſammeln
ſie ſchon zum Kranz für den ſeligen Rogge!“
pruſchte ſie endlich vergnügt heraus und
konnte ſich vor lauter Heiterkeit kaum faſſen.
„Nee, und wenn ich dabei an die Zinshahn
denke! Jroßartig haben Sie das jemacht,
Rogge. Die wird ja radſchlagen, wenn ſie
von Jhrer Auferſtehung hört. Sie hat
nämlich jleich als erſtes in der janzen Nach
barſchaft herumerzählt, daß Sie ſchon ſeit
vier Monaten keine Miete mehr gezahlt
haben.“

Aber dieſen weniger erfreulichen Nach

ſatz ſchien der alte Rogge gar nicht zu hören
Dazu war er auch ein viel zu guter Komö
diant. Er war ja auch nicht umſonſt ſchon
ſeit Jahren eine der Hauptſtützen des
„Theatervereins Turandot“ wo er mit
ſeinem trockenen Humor bei jedem Auf
treten wahre Heiterkeitsſtürme entfeſſelte.
So legte er denn auch jetzt ſein Geſicht nur
in ernſte, würdige Falten und ſagte mit der
Stimme eines Biedermannes:

„Tja liebe Frau Brennecke, ſo is
das nu mal im Erdenwallen ſterblicher
Menſchenkinder: Wenn et heißt, 'n Kranz
zu ſtiften für den doten Rogge, da ſind ſe,
haſte nicht jeſeh?n, alle jleich dabei. Denn
da kann man ſich doch mal dicke tun, wenn
die eine n Jroſchen mehr jibt als die andere
Da kann man ſein jutet Herz mal ſo richtig
vor aller Oeffentlichkeit in bengaliſcher Be
leuchtung vorführn, nich wahr? Aber ver
ſuchen Se mal, für den lebenden Rogge zu
er Pulle Wacholder zu ſammeln, ja
Puſtekohl, mein Liebchen

Frieda Brennecke ſah auf. Sollte das
etwa eine Spitze gegen ſie ſein

„Nag über mich brauchen Sie ſich doch
in dieſer Beziehung wirklich nich zu be
klagen, Herr Rogge“, warf ſie ein wenig
gekränkt ein. „Wöllen Sie mal wiſſen, was
Sie im Augenblick bei mir auf dem Kerb
holz haben

„Nee, nee, laſſen Se man, Frau Bren
necken, ich bin ja von Natur aus nich neu
jierig“, winkte er ab. Sv war das doch auch
jar nich femeint“, fügte er ehrlich hinzu,
denn auf dieſen heiklen Punkt hatte er das
Geſpräch wirklich nicht hinführen wollen.
„Jch wollte damit fa nur ſagen

Doch Rogges Zechſchulden waren der
Wirtin im Augenblick viel zu nebenſächlich,
als daß ſie länger dabei verweilte. Und er
ſelbſt war auch nicht ungehalten darüber, als
ſie ihm gleich wieder ins Wort fiel:

„Aber nu erzählen Sie doch endlich mal,
wie das mit Jhrem Onkel nun n
alles zuſammenhängt? Sie haben ſich do
nich umſonſt ſo in Wichs jeſchmiſſen. Da
haben Sie am Ende wohl auch jeerbt,
was Fortſetzung folg
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